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Abholeſtellen und bei 
und dem „Weſtpreußiſchen 
koſten für die fiebengeipalt 


e erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnah 


Die Fiſchereivereine und der Zoll 


auf Fiſche. 

Dor einigen Tagen b 
auf friſche Jiſche und der Erhöhung 
auf geſalzene Heringe (von 3 auf 
ſchäftigt. 


at der weſtpreußiſche 
der Frage eines Zolles 


des Zolles 
9 Mh.) be- 


Die Anregung dazu hat, wie in dem 


Bericht über jene Derhandlung mitgetheilt iſt 
(J. Nr. 22665 ber „Danz. 3tg.”), ein Schreiben des 
Porſitzenden des Seefiſchereivereins, Herrn Prä- 

denten Herwig, gegeben, welcher empfiehlt, daß 


— Zijhereivereine_ im 
Ziicpereigewerbes ſich fü 
Zolles auf geſalzene Heringe 
unſerer Meinung iſt dieſe Au 


Intereſſe des deutſchen 
für eine Erhöhung des 
ausſprechen. Nach 
fſorderung an die 


Ziſchereivereine keine glückliche. Es wird damit 
eine Streitfrage in dieſelben hineingeworfen, zu 
deren Beantwortung ſie als ſolche wenig geeignet 
ſind. Mit vollem Recht hat der Vorſitzende unſeres 
weſtpreußiſchen Fiſchereivereins Herr Dberbürger- 


meifter Delbrück auf die Bedenken, 


welche ſich 


an eine Erörterung und Beſchlußfaſſung darüber 
knüpfen können, hingewieſen. Es können damit 
Gegenſätze in dem Derein hervorgerufen werden, 
welche die nützlichen und durchaus empfehlens- 
werthen Beſtrebungen des Vereins erheblich 


ſchädigen würden. 


Alle diejenigen, welche ſchon 


im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung in 
Stadt und Land gegen jeden Zoll auf Zifhe 
find, müßten dagegen proteſtiren, daß eine ſolche 
Frage, die mit den eigentlichen Aufgaben des 
Ziſchereivereins nichts zu thun hat, zur Ab- 
flimmung geſtellt wird. Man könnte damit wohl 


einen großen Theil der bisherigen 
abſchrecken, aber nur wenige neue 3 


win 


Mitglieder 
reunde ge- 


nen. 4 Ban 
Eine Agitation für neue und höhere Fifczölle 


iſt in den Ziſchereivereinen um jo weniger ange- 


bracht, als ſie völlig ausſichtslos iſt. 


Weder bei 


der Zolltarifreviſion im Jahre 1879, noch bei den 
ſpäteren haben es die verbündeten Regierungen 


für empfehlenswerth gehalten, einen 
vorzuſchlagen. Im Reichstage ſind 


ſolchen Zoll 
darauf ge- 


richtete Anträge abgelehnt. Bekanntlich hal der 


Neichslagsabgeordnete für Stralſund, Freiherr 
v. Cangen, unterſtützt von der conſertiven Partei, 


im Reichstage ſchon im vorigen Jahre den Ver ſuch 
wieder aufgenommen, einen Zoll auf friſche Fiſche 
und einen erhöhten Zoll auf gefaljene Heringe 


einzuführen. 
Zoll find in großer Zahl eingela 


Auch Petitionen für und gegen den 


ufen. Die 


Petitions-Commiſſion des Reichs ta ges hat darüber 
verhandelt, ohne zu einem befürwortenden oder 
ablehnenden Beschluß zu kommen. Sie empfiehlt 


lediglich Ueberweiſung der Petitione 
Herrn Reichskanzler als Material. 3 


n an den 
n dem von 


dem Abg. Schall Ende Mai d. J. erſtatteten Be- 
richt iſt von Intereſſe nur die Erklärung des 


Regierungscommiſſars. Er faßte a 
und Bedenken gegen die Petitionen 
den conſervativen Antrag v. Langen 
Ein ſolcher Zoll könne, ſelbſt wenn 


lle Gründe 
und gegen 
zuſammen. 
er wirk- 


ſam ſein würde, ver hältnißmäßig nur kleinen 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baierifchen Dolksleben ber 


Sechziger Jahre 
5) 


von 
Wilhelmine v. Killern, geb. Birch. 


Wiltraud iſt allein. — Eine Weile ſteht ſie und 
horcht, ob der Bruder auch wirklich in ſeine 


Kammer geht. Dann tritt ſie zur 
betrachtet noch einmal die milden Züge 


Leiche und 
des Vaters. 


— Sie hat das Gefühl, daß er nicht gut liegt, 


die alte Gewohnheit, ihm die 
iſt ſo ſtark, daß ſie unwillkürlich 


Kiffen zu richten, 
das Haupt des 
beſſer unterlegt, 


bt und es 
Todten ſanft aufhe — Ach, er kann 


wenn er's auch nicht mehr fühlt. 
ja nicht ſagen, wie ſonſt, 


Dater, fühlft du's jetzt nimmer, daß dein 


ob's recht iſt! „Vater, 


Kind 


dich bettet?“ Und nun bricht der lang zurück- 
gehaltene Schmerz mit voller Kraft hervor, — Ne 
wirft ſich auf die Knie, birgt das Geſicht im 


Leichentuch und ſchluchzt, 


als wollte ſie die ganze 


Seele ausihütten in einem einzigen heißen 


Thränenſtrom. 


„I hab's ja gewußt“, fagt plötzlich eine Stimme 


hinter ihr, daß d“ nit jo ruhig bift, 
weismachen mit!” 
„Sebald! bleibſt nit in der warmen 


wie d' mir 


Kuchl? ruft 


f weil er's halt doch nun geſehen 
Wiltraud, und Selpſibeherrſchung erschöpft if, 


at und ihre 


idenſchaftlich an die 


bh I l 
wirft ſie ſich dem une Daifen, — letzt find 


Bruſt. „O gelt, wir zwei 


wir ganz verlaſſen. um die edle Ge- 


Der Bruder ſchlingt die Arme 


d nit, ganz verlafienL Du 
ftalt des Mädchens. „Sag 2 > 155 


wir zwei 


haſt ja mich und 1 ha jolang’ wir leben!“ 


7 je uns des Häusl 
Ja, aber wenn fi dann 


da nehmen, 
fragt ſich's, 


dann müſſen wir diene gehen, du und ich!“ 


„Ich will dir nur jagen, det, 
da und hat mir klopft und gſagt, 
uns nit ängſtigen wegen dem 
g'ſchäh was, daß es uns d f 

eine flammende Röthe ergießt 
Wiltrauds Befiht, als der Bruder 
Len nennt. 


der Lenz war grad 


l wir ſollen 


er Alte laſſen müßt.“ 


ſich über 
den Namen 


allen Poſtanſtalten des In: un 


ine bon Sonntag Abend und Nontag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe 4, bei fämmtlichen 
f 72 er Erpebit — 
d Auslandes angenommen. Abonnementspreis für bie „Danziger Zeitung“ mit 3 Saen Seen 9 1 Bernard 


Cand- und Hausjreund vierteljährlich 2 Nu., durch die Poſt betogen 2.25 Nh. bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mh., bei zweimali 
ene gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die „Danjiger Seituns”“ vermittelt Infertionsaufträge an alle „ Ban 
1 


Kreiſen wirthſchaftliche 


insbeſondere auf dem 


Emdener Heringsfiſcherei 


Bemerkenswerth iſt es, 


die Ausländer vor uns 


beziehungen“. 


der Fiſchereivereine fein. 


7. 


. 


„Das 


daliegt!“ 


wie Thau auf dem Strau 


wann's das Aergite wär'.“ 


o a grandiger wie der!“ 
„ weiß f 


weißt denn du dös ?“ 
5 welß es halt!“ 


Vortheile bringen. deutſchland i 


mere Bevölkerung 
l ee 21105 ehrt Eiſenbahntarife und Induſtrie. 
laſten, indem er ein beliebtes un In einem Bericht der „Bresl. Jig.“ ü 
gewordenes Nahrungsmittel vertheuere. Allein | Cage der Neigen dach nn 3 
an Galjheringen find in den Jahren 1891 bis | induftrie wird der Rückgang im Exportgeſchäft 
1895 jährlich 1 120 000 bis 1384000 Faß vom | der Webereien darauf zurückgeführt, daß die 
Auslande eingeführt; die Jangerträge der in-] Land- d. h. Eiſenbahnfrachten aus dem geograpghiſch 
uf ua Ren ſehr ungünſtig gelegenen Schleſien für die großen 
die Hochſeficch er Entfernungen zu theuer jeien, was ſich insbejon- 
a iſcherel | dere im Berkehr mit der Schweiz. Italien. Holland, 
noch ſehr viel ſchneller zu entwickeln. in abjeb- | Dänemark, Schweden und Norwegen zeige. Eine 
barer Zeit noch auf das Ausland angewieſen | Eifenbahn-Gütertarif-Reform iſt aber bekanntlich 
ſein. Die lehr gedeihliche e je tro der 100 Millionen-Ueberſchüſſe im preußiſchen 
ew Kan ander Etat aus fiscaliihen Rückſichten unmöglich. Der 
1 ancien Allab d Rückgang ift um fo empfindlicher, als in den 
der allgemein gewünſchten Ausdehnung Der | guten Geſchäftsjahren die meiſten Fabriken Ihre 
Fischerei in Deutſchland find. Dagegen würden Betriebe ſehr erheblich erweitert haben. Während 
mit der Einführung eines Zolles auf friihe | im Jahre 1870 die Zahl der mechaniſchen Stühle 
diſcen Fang an- ca. 1200 und im: Jahre 1885 ca. 4000 betrug, ift 
b 0 d Conſervefabrinen | dieſelbe nunmehr auf ca. 8000 angewachſen, dem 
(Riel, Eckernförde, Barth, Stralſund, Greifswald gegenüber hat allerdings die Zahl der Kand- 
une ins 2 an Io 7 5 1 erfahren, daß die 
. er Handweberei zugeführten Aufträge nicht mehr 
Gewicht. Deutſche Fiiher — fo hob der Regierungs- i ö 
commifjar in der . re . Lee ee e 
könnten auf hoher See oder in benachbarten Die Ausbreitung der Goldwährung 
ausländiſchen Häfen die fremde Waare eintaufhen, | Wie ſicher und unaufhalt i it 
einladen und zollfrei einführen. Dagegen gebe es f e eee 
4085 bete af g nit 215 voranſchreitet, davon giebt die „Nonatschronik 
f aß der Reglerungs- von einer Reihe klei ü 
commiſſar auf einen Dorfprung hinwies, den . 1 e Arge 


dagegen würde er die ar 


ländiſchen Flotte können nur a 
des Bedarfs geſchätzt werden. 
wenn es auch möglich wäre, 


gegenwärtigen Zollbeſtimmungen 


Zifhe die auf den auslän 
gewieſenen Fiſch-Räuchereien un 


u. ſ. w.) weſentlich geſchädigt 
ſonders fällt auch die Gefahr 


e als wir guter | fuhr von Silbermünzen verbieten. Serbien ver- 
Ziſchereihäſen, bequemer und billiger Abſatz- fügte die e von Goldmünzen, Es den 
wege, langjähriger Erfahrungen und Kandels- erſten vorbereitenden Schritt zur Anbahnung der 
In diefer Beziehung können der | Goldwährung. In Bulgarien und in der Re- 
Staat und die vereine noch fehr viel thun. Dafür | publik Cofta Rica wurde die Goldwährung ein. 
DV. ra gerührt. a Rußland ift zur Wiederaufnahme 
1 der Baarzahlung alles trefflich vorbereitet: 
und Petition zu Gunſten neuer oder höherer 8 auf der Nas 7 352 — 
Fiſchölle möchten wir entſchieden abrathen, Fat 1½ Rubels gegen 1 Rubel Gold feitgehalten, die 
doch felbft der Landrath des Stolper Kreiſes, Goldreſerve ift heute genügend, an Gold beſitzt 
Here Geh. Regierungsrath v. Puttkamer ſich die Regierung über 1200 Mitt, Rubel, die Reiche 
in einem amtlichen Gutachten gegen Jiſchzölle bank hat davon als dechungsfonds 750 Mill. 
Oegenſatz zu dem oder 70 Proc. der Noten. um die kleineren 
n Ceniralverein. Rubelnoten (bis zu 5 Rubel im ganzen 420 Mill.). 
TTT 
8 2 verdrängen, ſin ie n — 
7 und beſonders auf — eisichbe prägungen im Gange und haben in ben legen 
0 ) zwei Jahren ru . icht; da 
Gründe nicht angegeben find, wohl nur geihan, Pubiinum gerd ut e ae an de Reale 
weil das Verlangen nach Zöllen auf alle nur geldcirculation, Aber geſichert ift die Währungs- 
irgend möglichen Dinge in neuerer zeit epidemiſch reform irotz alledem, wie namentlich in der 
geworden ift, Ein Fiſcholl iſt weder vom Stand- letzten Reichsrathsſitzung hervorgehoben wurde, nur 
punkt der Landwirthſchaft noch der Induflrie | dann, wenn auch die ruſſiſche Staatsbank gründlich 
erwünſcht, vor allem aber vom Standpunkt der reformirt, insbeſondere das Maximum der Noten- 
Ernährung der weniger bemittelten Bevölkerung menge und das Deckungsverhältniß geregelt wird 
verwerflich. den Ziſchern nützte er außerſt wenig | Gelingt es dem ruſſiſchen Finanzminifterium eine 
oder garnichts, den ärmeren Leuten vertheuerte lebens- und actlonsfähige Emiſſtonsbank hervor- 
r ein allgemein beliebtes Nahrungsmittel, Die | zubringen, jo wird die Dalutareform nicht allein 
inländiſchen Räuchereien etc. ſchädigt er. ein Mittel für die Zeftlegung des Rubelcourfes 


freuen fih in höherem Naß 


nützliche Anregungen zu geb 


ausgeſprochen. Wenn, im 
oſtpreußiſchen landwirthſchaftliche 
der landwirthſchaftliche Derei 
für einen möglichſt hohen 30 


prochen hat, ſo hat er dies, 


— 6 ³ ͤꝙↄ—A—Åñ 
„Der Lorenz war da —! Go! Ja, was g'ſchieht] follen. So was macht n Riß zwiſchen Vater und 

denn, was foll’s denn geben?“ 8 

Dös hat er mir nit g'ſagt. Da draußen ſteht „Nie mehr ſogar! Zwiſchen mei'm Alten und 

er ja noch — da Kannft 'n ſehen — bei der | mir ift alles aus!“ 

Mühe. — Er ſchaut alleweil rüber, frag Ihn „Du lieber Gott, Vater und Sohn mit einand’ 


Sebald nieht die halb Widerſtrebende an's hoffnungslos die Arme ſinken. — „O, jetzt iſt' 
Jenſter, wo die Scheibe offen iſt. } ani 

„Wiltraud!“ ruft Lenz herüber, und mit drei „Nein, Schatz, nix is g’fehlt, — es g'ſchieht 
Sprüngen iſt er bei ihr. „Laß mich 4 hab's 
del'm Dater noch amal 's Weihwaſſer geben und | g’Iihworen, 
Abſchied nehmen, denn i muß auf a paa 
fort und kann morgen nit mit der Leich' ge 
darfſt!“ jagt Wiltraud ernſt. „Komm 
rein und ſchau ihn noch amal an, wie ſchön er wenigerl“ 


Sebald eilt hinaus und riegelt die Kausthür | n. 
auf. „Da tropft's runter“, ſagt 3 „is if Augen forſchend an. „Belt, i bit!“ dich um deiner 
Thaumetter worden — bis morgen, hoff’ ich. in eigenen Seelen willen — ibu“ nix. was d' nit 


der Schnee weg. Heut Nacht ſchmilzt er noch ff it in ann: Du el int 


gen; wird ein wenig verlegen, dann befinnt er Wiltraud ſchlägt die Augen ni 

fi. . mein nur, wegn der reich morgen, Ie in fie noch lieblicher. noch beratender . — = 
daß d 23 8 beſſer be u 10 8 =. 5 zu ahnen. ? 
tritt in's Zimmer. Die raud ſteht ſo gro Wiltraud, uns zwei hat's! = 
2 , — wir k 

r ihm da, daf er leben ohne a i a nit!” ae 


und hehr in ihrer Trauer vo 
— Sie reicht ihm | „und doch mußt's lernen. Denn i will von 


kein ns — a \ 81 
den Weihwaſſerwedel. Er be preng den Todien del'm vater ni ’ $ 4 2 112 
und die gebelligten Tropfen gligern im Lihtjhein Ihm, s ift berſcludel jo oil 8 ngen. bin 
und wie Thränen an jung und fiark und kann mir mei Brod ver- 
den geſchloſſenen Lidern. Len) kniet nieder und | diene. Nur — der Baldl dauert mich, — weil 
„ jagt er ganz | er doch nit fo ganz g'ſund iſt. Aber fort müſſ'n 


faltet die Hände: „Lieber Vater 
ft wirklich mei | wir alleweil, denn hier giebt's ja nig 3’ ver- 


leiſe, i hab' g’meint, du follte 
nl a nr 8 oh 8 baß l nit 
ein! — Und doch, i verſprech' dir's, daß I nit] lerne, — wie’r i auch!“ 

von ihr laß — auf dei halte Fand! — Wiltraud „Sag das nit, Traudel! G'rad 

— mei Serzensdirn, für dich thu' 1 alles, und | fagen, du mußt halt lerne herd ul dle nac 


„O Lenz, das darfft nit jagen. Dei Dater wird dir — wann ! dich nit bald krieg“ — er ſchluckt 


ſich nie drein ſchichen, daß wir 
heirathen, und er kann's auch n 
was than, dös verzeiht kein Man 


it. 3 hab' ihm ſchwebt, und ſagt nur leiſe: „dann it's g'fehlt.“ 
n — noch dazu „Mai Bual Schau nit 10 ſchüech ae at 


heiraten wollen!“ Ausdruck des jungen Menihen. „Du machſt 


hon, er hat di 
Wiltraud [haut ihn verwündert an. „Woher | mir ja gam bang’, was ſoll denn dadraus werden?“ 


„Dös If nit recht dös hätt' man dir nit lagen I Haft, wie'r 1 dich!“ 


1897. 


demſelben heißt es; 


oder die Ueberſicht über die in den letzten Wochen 


Sle „er- Prägung von Gilberfols aufheben und die Ein- 


ſicht, auf dieſem Wege etwa Mittel 


lands Größe am Herzen liegt, d 
uns durch Ba reimt 


Jahre 1896 


bilden, ſondern fie wird auch eine ſegensreiche, 
belebende Wirkung auf das ganze wirthſchaftliche 
— 


Sohn, der ſchwer Theilen iſt.“ 


eifern — ader dös iſt was!“ — Sie läßzt 


ganz g'fehlt!“ 
n 5 [73 
rein und was, daß der Alte nachgeb'n muß — i eee Di 
„ ſchr daß i ihm den Meifter zeig', und i 

r Täg führ's durch — i werd's ihm ſchon lehren!“ 
ben!” „Hoffentlich ist's nichts unrechts?“ fragt das 

Mädchen, 

„Nein, nur was er verdient, nit mehr und nit 


böſer, wilder, lieber Bua!“ 


„Wie's da drin klopft und thue 
Wiltraud ſchaut ihn mit ihren großen braunen 


verantworten kannſt —.“ 


dieſe heilige Ruhe nicht zu ſtören. 


weilen die ſtumme Zwieſprache 


als jont’s nit | diene, — an den Gedanken mußt dich g' wohne 


Woch red'n wir anders, wart's nur ab. J fjag’ 


zwei einand’ | das Wort hinunter, das ihm auf den Lippen ängſtlich. 


Wiltraud, erſchrochen über den verzweifelten 


„Ach, du — du biſt alleweil die Dernünftige, 
das kommt daher, weil d'mich nit halb fo 8 


Tihft zu richten wären, bei unſer em 


lverhehr im Suehanal.] Die „Nautical 
Magazine” enthält Angaben über den Derke 
durch den Suepkanal, aus denen ſich für die Ja 
des Tonnengehaltes der engliſchen und deutſchen 
Schiffe dafjelbe Verhältniß ergiebt, wie es der 
Größe der beiderſeitigen Kandelsflotten entſpricht. 
nämlich ungefähr 7 zu 1. Im erſten Verkehrs- 
jahre 1870 19870 486 Schiffe den Kanal, im 
409 Schiffe. Während die Schiffs zahl ſich 
verſiebenfacht hat, ſtieg der Totaltonnengehali der 
Schiffe um das Zwanzigfache, von 655 000 
auf 12 000 000 Tons. Großbritannien fteht mit 
5 817 768 Tons ſeiner Schiffe oben an, dann 
folgt Deutſchland mit 806 279 Tons. Englands 
PTT 


übervollen Herzen. „der Schnee 
Lenz blicht auf wie aus ee Traum, 
als habe eine fremde Gtimme, 
10 das geſagt. — Oleich verändert id 
wieder fein ganzes Weſen und ſein Auge irrt mil 
trotzig unſtetem Ausdruck über die fhmuhig- 
weißen Felder du draußen hin. — Bis morgen 
— ift er weg, — aber dann gibt's heut noch viel 
vorzubereiten —! Wie von böſen Geiſtern ge- 
peitſcht, reißt er ſich los. „J muß je 

„Behft ſchon? Was ift dir?“ fragt Wiltraud 


Leben Rußlands äußern. 3 
. In den Vereinigten 
i 9. B. hat ſich das Geld von 1860 dis 
um 224 Proc., bis 1896 um 407 Proc. ver- 
mehrt, die Preiſe aber ſind trotzdem von 100 
auf 92,2 geſunken, fie haben ſich alſo in entgegen- 
geſetzter Richtung bewegt wie die Geldmenge. 
Kehnliche Beobachtungen find auch 
anderen Culturländern gemacht worden. 


in allen 


Berlin, 19. Juli. [Finanzminiſter Dr. 
Miquel] wird feinen Urlaub erſt 2 der Rue 
hehr des Aaljers aus Rußland antreten, 

[Mititärftrafprozehreform.] Zur Militär- 
ſtrafprozeßreſorm haben die baleriſchen Abgeorbd- 
neten, die in den letzten Tagen in München ge- 
weſen find, der „3. 3.“ zufolge im intimen Kreiſe 
erklärt, fie könnten ganz beſtimmt verſichern, daß 
die baieriſche Regierung den oberften militäriſchen 
Gerichtshof Baierns nicht preisgeben werde. 


- * [Slottenwerbungsfonds,] der Aufruf des 
Comites - für den e der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft, über den wir bereits 
telegraphiſch berichteten, wird veröffentlicht. In 


Eingedenk der erhabenen Worte, welche der Kalſer 
aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Bon der une 
Proclamation in Berjailles am 19. Januar 1 i 
königlichen Schloſſe geſprochen hat, iſt auf der in 
München am 12. Juni d. Is. abgehaltenen Haupt. 
verſammlung unſerer Geſellſchaft der Beſchluß gefaßt 
worden, auf's Neue die Bewegung zu Gunften einer 
Derftärkung ber deutſchen Flotte aufzunehmen und zur 
Beſtreitung der hierdurch entſtehenden Ausgaben 
durch Aufbringung freiwilliger Beiträge einen 
„Ilottenwerbungsfonds der Deutſchen Colonialgeſell- 
ſchaft 1 begründen, Nicht liegt es in unſerer Ab- 

0 für neu zu er- 
bauende Schiffe aufzubringen; vielmehr ſoll das Er- 
gebniß der von uns zu veranſtaltenden Sammlung aus- 
ſchließlich dem Zwecke dienen; der Ueberzeugung. daß 
es nur durch eine ſtarke deulſche Flotte gelingen kann, 
„das größere deutſche Reich feft an unſer heimiihes 
iu gliedern“, in möglichſt weiten Kreiſen durch Wort 
und Schrift Eingang zu verſchaffen. Wir richten daher 
an alle diejenigen, weſche dieſe Ueberzeugung 
insbeſondere auch an unſere zur Zeit nicht im 
lande lebenden Landsleute, denen gleich uns Deu 


ie ergeben: Bitte, 
nigen 


Ge 


Tons 


Da fieht ihn das Mädchen ſchmerzlich bittend 
an und die Thränen laufen ihr über die Wangen. 
„O ſchau, der Tag iſt fo ernſt und mei Her; If 
fo mund — mußt mir nit auch noch weh thun!“ 

„Wiltraud!“ Lenz ſtürzt zu ihren Füßen nieder 
und umſchlingt ihre Knie. „Derzeig, verzeih mir's 
— i bin a ſchlechter Bua — ihu' di nix wie 
kränken — und hab' di doch ſo lieb — I kann's 


Wiltraud zieht ihn zu ſich empor und ſchlingt 
die Arme um feinen Nacken. „Mei Bua — 


Sie legt den Kopf an fein den und horchl. 
ti“ ſagt fie inni 

„Geh, nimm dir's nit fo harb — er i aus 
fort muß! — Was amm g'hört, dös kommi 
doch wieder Fſamm, und wanns auch erſt in der 
Ewigkeit wär' — i wart’ auf dich! 

Sie kann nicht weiter reden, in ſtillem Weinen 
ruht ihr Haupt an ſeiner Bruft und ihr krauſes 
Haar ftreift leicht fein glühendes Geſicht. Er 


’ Sixt, wie w iſt?“ A 

was i dere 8 m oanest" fragt . ä ſiech, urügkt feine Lippen darauf und wagt kaum zu 
„ „ e * Pi 1 ’ in, i mu 5 ij 8 

ri . en dich umbringe vor Lieb — dich und mich u ii 5 5 7 iel „ ad der 


heftige ungeſtüme Menſch ſteht regungslos, um 


„Ja!“ fagt er leiſe, faſt andächtig, „'s iſt a 
große — große Lieb'!“ — Dann iN 
wieder beide und nur das leiſe Tröpfeln des 
fhmeljenden Schnees draußen unterbricht bis- 
der beiden 


ſchmilztl“ 
nicht er 


etzt fort!“ 


„Damit 1 künftig bei dir bleiben hann — muß 
1 letzt gehen! Frag mi nit, 1 kann dir's nit 
fagen — glaub's nur, dir z’lieb geh’ il“ 

Er ſchlägt ein Kreuß, als fein Blick noch einmal 
die Leiche ftreift, und eilt, ohne ſich aufhalten zn 
laſſen, hinaus. „Guetnacht, Schatz — Guetnacht. 
Baldil” (Fortſetzung folgt.) 


* 
* 
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Durchſchiffung es Wochen bedürfe, alſo eine Zeit, 


deim beſten Abſchluß, 


4. theil iſt im letzten Jahre 1895—99 von 71,8. 
2, auf 68 Proc. gefallen, derjenige Deutſch⸗ 


nds von 8,2 auf 9,4 Proc. geftiegen. 
Internationale Gocialdemohratie.] Eine 
enge japaniſcher Arbeiter, die in die pacifiſchen 
taaten der Union eingewandert find, find An- 
änger der ſocialdemokratiſchen Lehren geworden. 
te in San Francisco und Umgebung 
Kifft man unter den japaniſchen Arbeitern auf 
blreihe zielbewußte Genoſſen. Diejer Tage iſt 
hie Gründung einer amerikaniſch⸗-japaniſchen 
Arbeiterpartei mit ſocialdemokratiſchem Pro- 
gramm erfolgt; die Partei hat ſich zugleich als 
ein Zweig der „internationalen Socialdemokratie“ 
aufgethan. Die japaniſche Regierung hat alle 


ocialdemokratiſche Kundgebungen auf hali- 
rniſchem Boden für Japan ftrikte verboten. 
Frankreich. 


* Fürſtliche Derlobung. ] Aus Paris, aus 
Brüfjel und Madrid wird gemeldet, daß die Der- 
lobung der Prinzeſſin Iſabella, der jüngften 
Schweſter des Herzogs von Orleans, mit dem 
Prinzen Albert von Belgien demnächſt ftattfinde. 

Spanien. 

Madrid, 18. Juli. Neuerdings hier einge- 
troffenen Privatberichten zufolge nehmen die ſchon 
gemeldeten Verhaftungen in der Havanna einen 
großen Umfang an. Bisher wurden 150 Perſonen 
wegen angeblicher Begünſtigung der Aufſtändiſchen 
ſeſigenommen, darunter mehrere Amerikaner. 
General Wenler hat die Reformen ſuspendirt. 

Rußland. 

Q Warſchau, 18. Juli. [Erfolgreiche Schatz⸗ 
gräberei.] Schon ſeit vielen Jahrzehnten ging 
das Gerücht, daß unter dem griechiſchen Kloſter 
von Poczajowo große Schätze vergraben ruhten. 
Es war auch ſchon einmal, allerdings erfolglos, 
nachgegraben worden. Dor einiger Zeit fand nun 
ein Architekt in dem griechiſchen Kloſter Podkamien 
in Galizien eine Beſchreibung von dem Kloſter 
Poczajowo und glaubte, hiernach genau die Stelle 
bezeichnen zu können, wo in dem Kloſter von 
Poczaſowo die großen Schätze ruhen ſollten. 
Kloſtervorſtand und Regierung ertheilten dem 
Architekten die Erlaubniß, Nachgrabungen vorzu- 
nehmen, und das Kloſter willigte ein, daß, falls 
der Architent Schätze heben würde, ihm der vierte 
Theil davon gehören ſolle. Nach mehrwöchigen 
Nachgrabungen fand man endlich drei große 
Metalltönnchen mit Schätzen, außerdem mehrere 
Tauſend Stück polniſcher und holländiſcher 
Dukaten. der Werth der Kleinodien, Edelſteine 
und des baaren Geldes wird auf anderthalb 
Millionen Rubel geſchätzt. Der Architekt hofft noch 
mehr zu finden, doch ſind jetzt die Arbeiten ein- 
geſtellt worden, weil in Folge der Unterhöhlungen 
die Kloſtermauern an verſchiedenen Stellen große 
Riſſe und Sprünge haben. 


Bon der Marine. 

Berlin, 19. Juli. Der „Famb. Corr.“ meldet: 
Zwei Fregatten werden vom Oktober ab wieder 
nach mehreren Jahren die deutſche Flagge in den 
ſüdoſtamerikaniſchen Häfen vorübergehend zeigen. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das DOber-Com- 


mando der Marine ift der Avifo „Loreley“ am 16. Juli 


in Nicolajew angekommen. 


Berlin, 19. Juli. 
wird, iſt die „Hohenzollern“ heute Mittag mit 
dem Kaiſer an Bord nach Stavanger abgedampft, 
wo der Herzog Karl Theodor von Baiern an 


Bord kommt. 
der Gchnelldampfer „Augufte Dictoria“ be- 


grüßte heute im Hafen von Bergen die „Hohen- 
zollern“ mit lebhaften Ovationen. 


Der „Reichsanzeiger“ ftellt feſt, daß der ver- 


Andrdes Nordpolflug. 

Die Anfihten über das kühne Unternehmen 
Andrees, den Nordpol mittels Luftballons zu 
erreichen, find in den gelehrten Kreiſen ſehr ver- 
ſchieden. Die einen prophezeien Andrée Erfolg, 
während andere die Sache mehr als Sport im 


Großen betrachten und ein wirkliches Reſultat 
nicht erwarten. Intereſſant iſt ein Gutachten des 


Geheimraths Profeſſor Dr. v. Bezold, der dem 
Unternehmen ſehr ſkeptiſch gegemüberfteht und 
ſich von der Auffahrt Andrées für die Zwecke 
der Wiſſenſchaft ſo viel wie nichts verſpricht. 
Er hatte ſchon vor zwei Jahren mit dem da- 
mals in Berlin weilenden Andrée eine mehr- 


fündige Unterredung über deſſen Project, bei 
welcher Gelegenheit Andrée, wie Herr Profeſſor 


v. Bezold zugiebt, mit großer Sachkenniniß und 


viel Geſchick alle Einwände und Bedenken zu 
widerlegen ſuchte. Einen Erfolg des jetzigen 


Aufſtiegs hält Herr Profeſſor v. Bezold 
deshalb für problematiſch, weil ſchon vom 
aéronautiſchen Standpunkte aus die Sache 


coloſſale Schwierigkeiten bietet. Der gerade 


Weg von Spitzbergen bis über die Polar- 


region beträgt Kilometer. Da aber die Winde 
den Pol umkreiſen, alſo an eine directe Fahrt 
über dieſen gar nicht zu denken iſt, ſo kann ſich 
der Weg Andrees unter Umſtänden auf 12- bis 

Ailom. ausdehnen, eine Strecke, zu deren 


für die nach Knſicht Bezolds die Füllung des 
Ballons nicht ausreicht. Denn wenn ſich auch die 
Dichtigkeit der Hülle als ganz außerordentlich er- 
wieſe, jo würde durch die verticalen Schwan- 
kungen, denen das Ventil ausgeſetzt ſei, ſelbſt 
ein ſolcher Gasverluſt 
erzeugt, daß die Tragfähigkeit des Ballons 
weſentlich herabgemindert würde. Bezold hält es 
überhaupt für leicht möglich, daß Andrée über 
die Polarregion ſegle, ohne eine Ahnung davon 
zu haben, da ſich einer Ortsbeſtimmung gerade 


in dieſer Gegend die größtmöglichen Schwierig- 


keiten entgegenftellen und z. B. alle Orientirungs- 
mittel, deren ſich die Schiffe bedienen, in dieſen 
Köheregionen vollſtändig hinfällig werden. 

Was den Proviant anbetrifft, den Andrée in 
feinem Ballon mit ſich führt, jo befteht derſelbe 
wie bei allen Expeditionen weſentlich in Con- 
ſerven; auch weiches Brod, das in hermetiſch ver- 
ſchloſſenen Büchſen aufbewahrt wird, fehlt den 
Luftreiſenden nicht. Die Luftſchiffer, die keines- 
wegs geſonnen find, ſich während ihrer Reife 
mit kalter Küche zu begnügen, wollen unter dem 
Ballon mit einem Spirituskochapparat hantiren, 
der in der Nachbarſchaft eines Ballons ſicher ein 
gefährlicher Gegenftand ſein az. Mit dem von 


re Hahn ihre Freude über die Eingabe des 


unglückte Lieutenant v. Hahnke nicht erſter, 
ſondern vierter, d. h. jüngſter wachthabender 
Offizier auf der „Hohenzollern“ war. 

— Kaiſer Nicolaus wird die Deputation der 
Kerzte am 5. Auguſt empfangen, darunter auch 
Profeſſor Virchow. 

— Die Trauerfeier für den verſtorbenen Geh. 
Juſtizrath, Prof. Dr. Goldſchmidt fand heute 
hierſelbſt unter reger Betheiligung von Univerfitäts- 
lehrern, Vertretern des Cultusminiſteriums und 
der Sludentenſchaft, ſowie zahlreicher diſtinguirter 
Perſönlichkeiten ſtatt. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ rechtfertigt die vom 
Reichskanzler genehmigte Aufhebung des Vorzugs⸗ 
zinsſatzes für die Reichs- und Staatspapiere, 
womit dem Vernehmen nach auch die Finanz- 
verwaltungen des Reiches und Preußens ein- 
verſtanden find. dieſe Maßregel komme allen 
Ständen gleichmäßig zu gute. 

— Don der Kundgebung der Univerfitäts- 
profeſſoren zu Gunſten der Deutſchöſterreicher 
haben ſich die katholiſch-theologiſchen Facultäten 
in Tübingen und Breslau vollſtändig ferngehalten. 

— die „Köln. Zig.“ fordert heute an leitender 
Stelle alle liberalen Parteien auf, ſich vor den 
Reichstagswahlen zuſammenzuſchließen und den 
Kreis derer, die gegen eine Vergewaltigung ſeien, 
fo weit zu jiehen, daß auch das Centrum in 
denſelben mit aufgenommen werden könne. 

— Der bekannte Laryngologe Profeſſor Dertel 
in München iſt geſtorben. 

— Profeſſor Preyers Leiche iſt in Heidelberg 
verbrannt worden. i 

— Der „Lokal-Anzeiger“ meldet: In militäri- 
ſchen Kreiſen ſpricht man von beſonders zahl- 
reichen Verabſchiedungen von Gtabsoffizieren, 
die in allernächſter Zeit eintreten und ein größeres 
Avancement in den unteren Chargen zur Folge 
haben werden. 

— Zu der Eingabe des Bundes der Land- 
wirthe betreffend das Getreideeinfuhrverbot 
bemerkt das Centrumsblatt die „Germania“: 
„Die Regierung muß die Eingabe ablehnen, ſie 
kann gar nicht anders. Dom politiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet iſt der Antrag in der 
gegenwärtigen innerpolitiſchen Situation ein 
Unternehmen, das nahezu an Tollheit grenze. 
Der Bund der Landwirthe liefert ſelbſt das 
Material dazu, daß feine Ziele wie feine Agitations- 
methode auf eine Stufe mit der Socialdemohratie 
geſetzt werden müſſen. Die Jacobiner der fran- 
zöſiſchen Revolution vor hundert Jahren haben 
es ſchon ebenſo gemacht. 

Selbſt die „Bank- und Handelszeitung“, die 
ſonſt mit den Agrariern zuſammengeht, erklärt 
die in der Eingabe angeführten Gründe für nicht 
beweiſend. 

Eine in Alfeld geſtern abgehaltene Verſamm- 


Bundes der Landwirthe ausgeſprochen. 

— Nach einer Meldung des „Kannov. Cour.“ 
wird Oberpräſident v. Bennigſen fein Reichs- 
tagsmandat für die Winterſeſſion behalten, jedoch 
keine neue Candidatur annehmen. 

— Der nationalliberale Abg. Wallbrecht ift 
heute mit dem Pferde geſtürn und hat ſich einen 
Bruch des linken Schlüſſelbeines zugezogen. 

— Oberregierungsrath Schmidt, Mitglied der 
C VV 


Andrée mitgenommenen Kochapparat hat es jedoch 
keine Gefahr; jede Möglichkeit, daß etwaiges vom 
Ballon ausſtrömendes Gas von der Spiritusflamme 
entzündet werden kann, iſt ausgeſchloſſen. Er be- 
ſteht in einem kupfernen Cylinder, der eine 
Spirituslampe und ein Kochgefäß, ſowie außer ⸗ 
dem einen ſinnreichen Mechanismus zum An- 
zünden der Flamme enthält. das Anzünden er- 
folgt erſt, wenn der Apparat zehn Meter unter 
der Gondel oder fünfzehn Meter unter den 
unterſten Theil des Ballons geſenkt worden iſt. 
Neben dem Riemen, der den Apparat in dieſem 
Abſtand trägt, läuft ein Gummiſchlauch, in dem 
ſich ein Strang befindet, nach deſſen Anziehen der 
im Apparat befindliche Mechanismus zu arbeiten 
beginnt und ein Sturmzündholz in Brand ſteckt, 
daß ſeinerſeits die Spiritusflamme entzündet. Ob 
alles in guter Ordnung iſt, läßt ſich mittels eines 
an der „Jeuerklappe“ in einem Winkel von 
45 Grad angebrachten Spiegels von der Gondel 
aus beobachten. Iſt das Eſſen fertig, wird die 
Flamme durch Puſten in den Gummiſchlauch, der 
in's Innere des Kochapparates führt, ausgelöſcht. 

Auch fehlt es nicht an einer kleinen Apotheke 
on Bord des Luftſchiffes. So weit möglich ge- 
weſen iſt, wurde alle Medizin feſt und in Form 
von „Gelatinen“, ſowie gleichzeitig in für den 
unmittelbaren Gebrauch abgefaßten Doſen her- 
geſtellt. Das ganze iſt in zwei Kiſten verpackt, 
deren Inhalt derſelbe iſt, ſo daß nichts fehlt, 
wenn eine Kiſte über Bord geworfen wird. 

Von einer Unterbrechung der Luftreiſe kann 
keine Rede ſein, ſie wird erſt enden, wenn ſich 
die Expedition wieder in der Nähe bewohnter 
Gegenden befindet, und nur befondere Umſtände 
werden Anlaß geben, in öden Gebieten, oder 
mitten im Polarmeer den Ballon zu verlaſſen 
und entweder mit Schlitten oder in einem mit- 
genommenen Bool den Rückzug anzutreten. Das 
Boot ift etwa 12 Fuß lang und 4 Zuß breit und 
wiegt nur etwa 40 Kilogramm, iſt aber trotzdem 
im Stande, drei Perſonen und eine Fracht von 
600 Kilogramm zu tragen. die Wandung des 
Bootes wird aus dreifachem Ballonzeug, das über 
ein Suſtem von Spanten gezogen wird, gebildet. 
Da das Fahrzeug vollſtändig auseinander ju 
nehmen ißt, läßt ſich die Unterbringung bequem 
ermöglichen. B 

Auf unferem Gpecialdrabi ging uns noch 
folgendes Telegramm zu: 

London, 19. Jull. (Tel.) Engliſche und ruſſiſche 
Dampfer werden nach dem Jeniffel gehen, um an 
der Küſte Nordſibiriens Nachforſchungen darüber 
anzuftellen, ob und wo Androes Ballon dort 


etwa gelandet ſein könnte. 


von einem Luftballon aus ge 


königlichen Eiſenbahndireclion in Altona, Hi in 
das Minifterium der öffentlichen Arbeiten be- 
rufen worden. 


Die Friedensverhandlungen. 

Berlin, 19. Juli. Nach einem Telegramm der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus Wien wird an den Ab- 
ſchluß des türkiſch⸗griechiſchen Friedens in aller- 
nächſter Zeit nicht gedacht! und die Situation als 
ſehr geſpannt angeſehen. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Heute hat wieder 
eine Botſchafterverſammlung ftattgefunden. 

Tewfik pPaſcha hat am Sonnabend den Der- 
tretern der Mächte den Entwurf eines Friedens- 
vertrages vorgelegt. Als Kriegsentſchädigung 
werden 4½%½% Millionen Pfund gefordert, alſo eine 
halbe Million mehr als der von den Botſchaftern 
feſtgeſetzte Betrag. 


Danzig, 20. Juli. 


Kuf die Verſchuldung des ländlichen Grund- 
beſitzes in Preußen 
wirft eine amtliche Gtatiftik, die aus den An- 
gaben zur Ergänzungsſteuer gewonnen iſt, ein 
intereſſantes Licht. Im Jahre 1896/97 wurden 
in den Landgemeinden und Gutsbezirken des 
preußiſchen Staates 79 133 Cenſiten mit einem 
Einkommen von mehr als 3000 Mk., mit einem 
Bermögen von 9,69 und einer Schuldenlaſt von 
3.44 Milliarden gleich 35,51 vom Kundert des 
Vermögens nachgewieſen. Bemerkenswerth iſt 
es, wie ſich die Verſchuldungshöhe in den einzelnen 
Regierungsbezirken ſtellt. Am höchſten verſchuldet 
iſt der Regierungsbezirk Bromberg, wo die 
Berſchuldung 57 Proc. des Dermögens beträgt. 
Es folgen Marienwerder (55,68, Danzig 
(55,11), Stettin (52), Köslin (51), Poſen (50), 
Königsberg (50), Gumbinnen (48), Stralſund 
(48), Potsdam (43), Oppeln (41), Liegnitz (39), 
Breslau (37). Am wenigſten Berfhuldung findet 
man im Regierungsbeſirk Osnabrück (12,02), 
Aachen (13), Trier (15), Münſter (16), Hildes- 
beim, Wiesbaden (17), Hannover, Minden (18). 
Am meiſten verſchuldet find alfo die Gegenden 
mit ausgebreitetem Großgrundbeſitz, dann die mit 
viel groß- und mittelbäuerlichem Beſitz. Am 
menigften ſcheinen die Gegenden mit Kleinbeſitz 
verſchuldet zu ſein, aber dieſer Vorzug iſt nur ein 
ſcheinbarer. Wenn dort ein Kleinbauer über 
3000 Mk. Einkommen hat, wird er kaum ver- 
ſchuldet fein, und dann bezieht ſich die Statiftik ja 
nicht auf die Landwirthe allein, ſondern auf alle 
in den Landgemeinden und Gutsbezirken An- 
ſäſſigen. Ferner fallen bei der geringen Zahl der 
Tandwirthe mit höherem Einkommen in jenen 
Gegenden die auf dem Lande wohnenden In- 
duſtriellen und Kaufleute zu ſehr in's Gewicht. 


” (Gefehtsübung.] Mehrere Compagnien des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 rückten geſtern 
gegen Abend zu einer nächtlichen Gefechtsübung 
nach dem Gelände bei Oliva und Umgegend aus. 
Die bekannten grauen Ueberzüge der Helme trugen 
in rothen Lettern die Zahl des Regiments 128. 

„[Eine Poſtkarte vom Luftballon] In dieſen 
Tagen erhielt ein Kerr in 2 ot eine Poftkarte, die 

trieben war; der Ab- 


ähe der ruſſiſchen Grenze in einer Höhe von 
2400 Meter die Karte geſchrieben, ſie nach Zoppot 
adreſſirt und mit dem Vermerk verſehen, der Finder 
möchte ſie der nächſten Poſtanſtalt übergeben. Dann 
warf er fie aus der Gondel und überließ ſie dem Spiel 
der Winde. Die Karte wurde von einem Herrn ge- 
funden, der fie pünktlich weiter beförderte. Wie lange 
die Karte zu ihrer Reife gebraucht hatte, iſt nicht feſt⸗ 
5 Poſtſtempel iſt aus einem kleinen rujfi- 
chen e. F 

O [Reue Einrichtungen. ] Die auf der Pfefferftadt 
belegene ehemals C. O. Kämmerer'ſche Bierbrauerei 
iſt, der Neuzeit entſprechend, von dem jetigendnhaber 
D Herrn L. Nordt, mit großer Kühlanlage, 
Gisfabrikation und elehtrifcher Beleuchtung verſehen 
worden. Zür die Kühlanlage iſt eine Kohlenſäure- 
Kältemaſchine (Snitem Franz Windhauſen) von 55 000 
Calorien Kältewirkung pro Stunde gleich einer Eis- 
production don 400 Centner pro Tag von der Fabrik 
E. A. Riedinger in Augsburg aufgeſtellt worden, deren 
Wirkſamkeit eine recht ſehenswerthe iſt. Es werden 
durch dieſelbe über 500 QAu.-Meter Lagerkeller auf je 
1 Grad R. und 100 Qu.-Meter Gährkeller auf 4 Grad 
K. heruntergekühlt, ferner 20 Gährbottiche gekühlt 
und der tägliche Ausſtoß von 6000 Liter mit Brunnen- 
waſſer auf 12 Grad R. vorgekühlt und bis auf 4 Grad 
N. abgekühlt. Die elektriſche Anlage iſt mit Hagener 
Accumulatoren verſehen, wodurch jedes Flackern der 
Flammen vermieden und ein angenehmes weißes Licht 
erzielt wird. Durch die Anlage werden jur Zeit 200 
Glühlampen geſpeiſt, die zu jeder Zeit, auch wenn die 
elekiriſche Maſchine nicht in Thätigkeit iſt, in Folge 
der Accumulatoren brennen können. 

W. IMiſſionsfeſt.] Am Sonntag Nachmittag feierte 
der Danziger Zionsbund ſein viertes diesjähriges 
Miſſionsfeſt im Park zu den „Drei Schweinsköpfen“. 
Es waren ca. 2000 Perſonen anweſend. Herr Pfarrer 
Niemann aus Ohra hielt die Feſtanſprache, der ſich 
Declamationen und Geſangs-Dorträge und zuletzt eine 
Abſchiedsanſprache des Miſſionars Herrn Wolff aus 
Danzig anſchloſſen. Zn Danzig fand noch eine Nachſeier 
im Miſſionshauſe ſtatt. 

*“ (Mohlthätigheits - Concert.] Zum Beften des 
Kirchbaufonds in Heubude wird in der dort neu er- 
bauten Kirche, deren Akuſtik eine ſehr gute iſt, am 
nächſten Sonntag ein Wohlthätigkeits-Cancert gegeben 
werden, an dem Herr Muſiklehrer Haupt verſchiedene 
Compoſitionen von Liszt und Mendelsſohn auf dem 
Harmonium vortragen wird. Ein Männerchor wird 
unter Leitung des genannten 5 fingen. Außerdem 
haben ſich die Opernſängerin Frau Schuy-Godier aus 
Eſſen und Fräul. Lietzmann⸗ Danzig (Violine) in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt. i 

* [Ferienftrafhammer.] In der geftrigen Sitzung 
wurde gegen den Arbeiter Johann Schmidt von hier 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Die Der- 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Wie aus der Urtheilsverkündung hervorgeht, hatte ein 
kleines Mädchen gegen den S. die Beſchuldigungen, 
welche zur Anklage führten, erhoben. Auf Grund der 
Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof die Ausſagen 
des Mädchens für unglaubhaft und ſprach den Ange 
klagten, der in Unterſuchungshaft genommen worden 
war, frei. 

I Tankdampfer. ! Der Petroleum -Tankdampfer 
„Bürgermeiſter Peterſen“ iſt geſtern unter Führung 
des Herrn Capitän Bünger hier eingetroffen und hat 
bei den Baſſins der Königsberger Handelscompagnie 
angelegt, um dort feine Ladung ausjupumpen. Der 
Dampfer ift einer der größten, die unferen Hafen bisher 
angelaufen haben. 


Aus der Provinz. 


55 Pelplin, 19. Juli. Das Eiſenbahnnetz der hiefigen 
Zuckerfabrik wird in dieſem Sommer um ca. 12 Kilo- 
meter erweitert. Es werden Bahnabjweigungen von 
Grembllin nach Gr. Gartz und von Arnaſſau über Wolla 
und Pommenerhöhe nach Adt. Liebenau gebaut. Die 


Lieferung des geſammten Gleis- und rollenden Materials 
iſt der Firma Orenſtein u. Koppel in Berlin (mit 
Filiale in Danzig) übertragen worden, welche be- 
kanntlich auch die bisherigen Lieferungen erhalten hatte. 
r. Schwetz, 18. Juli. Geſtern fand eine Generalver- 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß- Vereins ſtatt. Eine 
Commiſſion, weiche eigens dazu gewählt war, geeignete 
Vorſchläge zu machen, auf welche Weiſe die Geſchäfte 
des Vereins zu heben und zu fördern wären, erſtattete 
in der Verſammlung Bericht. Die Vorſchläge wurden 
nach lebhafter Debatte angenommen, Danach haben 
über Darlehnsgeſuche bis 500 Mk. der Vorſtand allein, 
über 500 Mk, Dorſtand und Kufſichtsrath zu be- 
ſtimmen. Des weiteren ſollen Wechſel mit 90 Tagen 
Ziel discontirt, die Zinſen nach den Grundſätzen der 
Reichsbank berechnet werden. Depoſiten bis 1000 Mk. 
ſollen, wie bisher, mit 4 Proc, über 1000 Mk. mit 
3½ Proc. verzinſt werden. Der Zinsfuß für Darlehen 
ſoll ermäßigt werden, doch bleibt der Beſchluß darüber 
noch einer fpäteren Generalverſammlung vorbehalten, 
Das Vereinshaus, Eigenthum des Vereins, ſoll ver 
kauft werden, da es ſich nur mit 1¼ Proc. rentirt. 
R. Leba, 18. Juli. Beſtändig wächſt die Zahl dei 
von überall her hier eintreffenden Badegäſte uni 
Poften und allerlei anderes Fahrzeug, insbejondert 
auch das ſeit Kurzem in allen Kreiſen der Bevölkerung 
iu Gebrauch genommene Zweirad bringen ſie uns 
ſtündlich von allen Kimmelsrichtungen. Die raftlofe 
Thätigkeit unſeres Verſchönerungsvereins hat in letzter 
Zeit beſonders die Promenaden und anderen Anlagen 
weſentlich verbeſſert. Vorzüglicher Wellenſchlag und 
ausgezeichnete Strandanlagen bevorzugen unſeren mitten 
zwiſchen umfangreichen Landſeen gelegenen und auch 
zum Betreiben ſeder Art von Waſſerſport einladenden 
Badeort. So herrſcht überall bei uns reges Leben 
und Treiben und iſt es vorherzuſehen, daß bei gleich 
ſtarkem Zuzuge der Badegäſte wie bisher die zur Auf- 
nahme der letzteren vorhandenen Quartiere hierſelbſt 
bald vollſtändig beſetzt ſein werden. — Am Sonntag, 
den 25. Juli, findet das bereits angeküngigte Sommer ⸗ 
feſt des hieſigen Geſangvereins „Concordia“ ftatt, 
welches durch Vokal- und Inſtrumentalconcert ſowie 
durch Tanzbeluſtigung auf dem hieſigen Schützenplatz 


und in Bahrs Hotel gefeiert werden ſoll und zu welchem 


die Regimentskapelle der Blücher'ſchen Huſaren die 
Mufik ſtellen wird. 

Labiau, 17. Juli. [Poetiſche Langfinger! 
ſtatteten kürzlich Rentner 3. in Labagienen einen 
Beſuch ab. Der Beſtohlene feierte feinen Ge- 
burtstag, zu welchem Feſttag er im Keller zwölf 
Flaſchen prächtigen Rheinweins ſtehen hatte. Am 
Vormittage des Zeſttages ſollten nun die Flaſchen 
geholt werden, doch ſie waren geſtohlen. Einige 
Tage darauf betrat der Rentner wieder ſeinen 
Keller, und zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen 
erblichte er im Sande wohlverpackt alle zwölf 
Flafien, aber — leer. Sein Staunen ſollte aber 
noch erhöht werden, als er an dem Halje einer 
Zlafhe einen Zettel hängen ſah, der folgenden 
poetiſchen Erguß enthielt: 

„Der Wein war gut, wir danken bir, 
Nimm nun die leeren Zlaſchen hier, 
Jul“ fie nur friſch, verkork' fie feft, 
Dann find wir wieder deine Gäſt'! 
Nimm uns nicht übel dieſen „Scherz“, 
Der Wein erfreut auch unfer Herz! 
Ihr trinkt genug, Tag aus, Tag ein, 
Wir arme Schluckher nur Branntewein! 
Doch jet genug, hab' ferner Acht 
Auf deinen Wein. Nun — gute Nacht. 
Mehrere gute Freunde, 
getreue Nachbarn und desgleichen.“ 

Trotz aller Mühe ift es nicht möglich geweſen. 
die Cangfinger zu ermitteln. 

y Bromberg, 19. Juli. Der Fleiſchermeiſter Sommer 
von hier, welcher vor 25 Jahren von Da nach 

e 


* nern | kommen 8 geſtern das Zeit ſeines 
ein Gitdckwunſehſchrelden und Innungsmitglieder durch 


ein werthvolles Geſchenk mit Widmung, das ſie ihm 
geſtiſtet hatten. der Verein ehemaliger Artilleriſten 
überreichte ihm eine künſtleriſch ausgeführte Glückwunſch⸗ 
adreſſe mit der Unterſchrift ſämmtlicher Mitglieder. — 
Die Eröffnung der Jagd auf Nebhühner und Wach- 
teln für den Regierungsbezirk Bromberg iſt auf den 
21. Auguſt, auf Hafen auf den 15. September feſtgeſetzt. 
— —— — —— —— ꝙ— — 


Sport. 
» (Das Handicap de Dincennes] gewann am 
Sonntag, wie dem „B. T.“ aus Berlin gemeldet wird, 
M. E, de la Charmes Sinna gegen Champignol II. 


Geſellſchaft für internationale Studien. 


In Nr. 22467 dieſes Blattes habe 2 — die Geſell - 
ſchaft für internationale Studien in Paris und das 
von ihr eingerichtete Correſpondenzbureau hingewieſen. 
Das Rundſchreiben der Geſellſchaft betont, wie oft man 
im Leben über den oder jenen Gegenſtand Auskunft 
haben möchte, ohne daß man weiß, an wen man ſich 
wenden ſoll. Man möchte fa mit jemand befprechen, 
der dieſelben Neigungen und denſelben Beruf hat, der 
uns nützlich werden könnte und dem wir vorkommen- 
den Falls auch Dienfte erweiſen könnten. Wir wiſſen, 
daß es in der ganzen Welt eine Menge Leute giebt, 
die dieſe Bedingungen erfüllen würden, aber 
wo find fie gerade? Wir kennen ihre Namen 
und genauen Adreſſen nicht. Hier tritt nun 
das internationale Correſpondenzbureau vermittelnd 
ein, indem es eine Lifte aller derjenigen 
führt, die mit Gleichgeſinnten in Briefwechſel zu treten 
wünſchen. Jeder Brieſſchreiber, nach den Anfangs- 
buchſtaben der Internationalen Correſpondenz Jeiſt 
genannt, giebt an, worüber rr Auskunft wünſcht und 
ertheilen hann und läßt ſich bei einer der acht Ab- 
theilungen des Bureaus einſchreiben. Das Bureau 
gliedert ſich in eine Abtheilung für Reifen und Sport, 
eine für die lebenden Sprachen, eine für Literatur und 
Kunſt, eine für Sammlungen, eine jugendliche, eine 
wiſſenſchaftliche und eine induſtrielle Abtheilung und 
in eine Abtheilung für Erziehung und Unterricht. 

Wie ungeheuer vortheilhaft und praktifc die Ein- 
richtung iſt, mögen einige Beiſpiele darthun. Ein Eng- 
länder ſchreibt: „Ich reiſte nach Rouen, wo ich keine 
Menſchenſeele kannte. Ich wurde fogleih von fünf 
Iciſten empfangen, die mich jo heimiſch machten, als 
ob ich dort geboren wäre.“ J. C. 26. Hören wir 
einen Rechtsgelehrten: „Ich habe eben an eine Arbeit 
über internationales Privatrecht die letzte Hand ange- 
legt. Wie Sie ſich wohl denken können, hätten meine 
perſönlichen Beftrebungen nie genügt, um dieſe Aufgabe 
zu einem guten Ende zu führen. Zahlreiche Urkunden, 
Geſetze, Abhandlungen u. f. w., deren ich bedurfte, 
ſehlten mir. In der Verlegenheit wandte ich mich an 
die unbekannten Freunde, die Jeiſten, die glücklicher weiſe 
auf meine Anfrage ſogleich antworteten. Sie haben mir 
2755 ſeht biele ſchlafloſe Nächte, fehr viele ermüdende 

achforſchungen erfpart und von ganzem Herzen ſage ich 
ihnen: Danke, liebe Mitarbeiter.“ J. C. 52. 

Der Jeiſt Nr, 63, ein Schwede, ſagt: „Danz dem 
„Etranger“ habe ich mit mehreren Jeiſten intereſſante 
Beſiehungen angehnüpft, ich habe ſogar aus dem 
Innern Sibiriens einen Brief von einem Profeflor der 
Mathematik erhalten. der mich um Auskunft über 
den Philoſophen Spedenborg und über die Rolle, 
welche die geiſtigen Getränke in Schweden ſpielen, bittet, 
Ich werde mir ein Vergnügen daraus machen, dieſem 
Wunſche zu entſprechen. Wohl iſt es wahr, jenes 
Wori Goethes: „Die Welt iſt fo leer, wenn man nur 
Berge. Flüſſe und Städte darin denkt; aber hie und 
da jemand zu wiſſen, der mit uns übereinſtimmt. 
mit dem wir auch ſtillſchweigend fortleben, das macht 
uns das Erdenrund zu einem bewohnten Garten.“ 
Dieſe unſichtbaren Bande tragen dazu bei, das Leben 
zu bereichern, und je weiter fie ſich von einem Erdtheil 
jum anderen erſtrechen, je mehr man ſich eins fühlt 
mit der Menschheit, die da lebt, kämpft und leidet, 


beſto vernünftiger denkt man über die kleinen perſön⸗ 
Aer able die uns dann nicht mehr quälen. Da 
der ‚‚Eiranger‘ als Bindeglied zwiſchen unbekannten 
Freunden, die ohne ihn von ihrem gegenſeitigen Daſein 
nichts wiſſen würden, dienen will, ſo erfüllt er eine 
Sendung, die er nie aus dem Auge verlieren Pr. 
Probenummern der Monatsſchriſt „Etranger ſtelle 
gern zur Verfügung. 
— Dr. G. Kaaſe. 


Vermiſchtes. 


Keiteres von der Einweihung der Müngſtener 
Brücke 


Aus Elberfeld wird geſchrieben: In großen 
Nöthen — ſich geſtern Morgen einer der 
oberſten Junctionäre unſerer Stadt. Derſelbe 
war ſchon ganz früh im Rathhauſe in 4 5 
geſchäften thätig und in die Arbeit ſo ei — 
geweſen, daß er ganz 3 maul die Stunde, 
wo Prinz Leopold von hier j 
feierlichheiten 725 der Müngſtener Nieſenbrücke 
abfahren wollte, bald 1 
öchſte Eile geboten war, 5 
zur Sele us eilte hinaus, um mit dem 1 
Straßenbahnwagen nach ſeiner Wohnung 0 
fahren. Aber o weh! Die Straßenbahn 2 
nicht; es war eine Betriebsſtörung eingetre == 
Kur; entſchloſſen ſtieg er in den REN 
Wagen“, den Gefangenentransportwagen⸗ e 
vor dem Nathhauſe hielt, ließ ſich im Galopp 
nach Hauſe fahren, legte den Zeftfrak und die 
goldene Amtskette an und fuhr dann in dem⸗ 
ſelben Gefährt nach dem Bahnhofe, wo er ger 
gerade zur rechten Zeit ankam. Der Vorfall ha 
bier natürlich große Heiterkeit erregt. 

Daneben wird noch eine andere heitere und, 
wenn ſie nicht wahr ſein follte, jedenfalls gut er- 
fundene Epiſode erzählt. Finanzminifter Dr. 
v. Miquel foll auf der Münaftener Brücke zu 
dem Landtagsabgeordneten v. Ennern geſagt 
haben: „Ich möchte wohl wiſſen, warum man 
mich mit hierhergeſchleppt hat? Das joll ich 
eigentlich hier?“, und ſchlagfertig ſoll ihm von 
Eynern erwidert haben: „Sie ſollen den beiden 
Städten (Remſcheid und Solingen) ihre Grund- 
erwerbskoſten im Betrage von 1½ Millionen 


Mark zurückgeben.“ 


»ein See ohne Fiſche.] Man ſchreibt der 
„Irkf. 31g.“ aus Bern: Der Seelisberger See 
(Canton Uri) iſt gänzlich ohne Ziſche. Die Sage 
geht, von Zeit zu Zeit erſcheine in den dunklen 
Fluthen des Sees ein Ungethüm, das die Urſache 
ſel, daß der See keine Fiihe berge. Der Geelis- 
burger See ſoll nunmehr mit Ziſchen bevölkert 
werden. Auf Geſuch der Urner Regierung hat 
das eidgenöſſiſche Departement des Innern den 
Fiſcherei-Experten Dechalaux in Interlaken beauf- 
tragt, die Verhältniſſe des Geelisberger Sees hin; 
ſichtlich der Fiſche zu unterſuchen. 


Literatur. 


„Den Studien des Mufikfreundes find von je 
ein willkommener Helfer der Hans v. Woljogens 
„Führer durch Richard Wagners Dramen“ 
(Leipzig, Feodor Reinboth) geweſen. Wie ſehr 
ſich dieſe wohlfeilen Hilfswerke eingebürgert 
haben, beweiſen die zahlreichen Auflagen der ver- 

ſchiedenen Ausgaben, von denen einzelne in über 
150 000 Exemplaren verbreitet und in verschiedene 
Sprachen überſetzt find. der Zührer ju R. 
Wagners „Parſifal“ liegt uns in 14. Auflage vor. 

Er hat als der erſte die mühevolle muſikaliſch- 
analntifhe Bearbeitung der Dramen vorge- 
nommen, hat die einzelnen Leitmotive heraus- 
geihält und fo es ermöglicht, daß die größeren 
Maſſen ſich ſchneller in den Geiſt der großartigen 
Schöpfungen finden konnten. 

Das Juli-Heft von „Weftermanns Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheften“ wird eröffnet durch 
ein jeinfinniges, längeres Gedicht von Friedrich 
Spielhagen: „Der Läufer von Marathon”. An 
novelliftiihen Beiträgen folgt zunächſt der Anfang 
eines größeren Romans von E. Eſchricht: 
„Joſephinens Schickſale“, der uns in das Leben 
einer ſeltſam idealiniſch veranlagten Frauenſeele 
einführt. Mehr auf dem Boden der Realität 
fieht die kleine Erzählung von Luife Schenck: 
„Großmutters Haus“. Don actuellem Interefie, 
nicht bloß für unſere Colonialfreunde, ift das 
reich illuſtrirte oſtafrikaniſche Städtebild „Pan- 

von @uftan Meinecke, dem bekannten 


gani“ 

Jachmann auf dieſem Gebiete, der, ſtreng 
i ärberei enthält. Be- 

objectiv, ſich aller Schönf 5 


IIgemeines Iniere | le 
E Seht beginnenden . ebenserinnerungen 
der verftorbenen Fannn Lewald. in denen ſich 
die ihrer Zeit vielgefelerte Erzählerin als eine echt 
moderne Frau voll Geiſt und Gemüth zeigt. 
„Nordiſche Märchen und Sagen“ für kleine 
und große Kinder (Theil 1.) giebt Ida Gebeſchus- 
Greifswald in Oswald Seehagens Derlag in 
Berlin heraus. Die beliebte Schriftſtellerin er- 
zählt in reizender Weiſe die Märchen und Sagen 
der Oſtſee, wie fie ſich von Mund zu Mund ſeit 
langem fortgepflanzt haben. Zür die Bewohner 
der Oſtſeeländer und alle, die als Badegäſte an 
der Dftiee weilen oder geweilt haben, iſt das 
Bücheichen von hohem Intereſſe. Ein zweiter 
Theil foll im Oktober d. Is. 3 RS 
Erinnerungen an Johannes Bra ms e 
im Juliheft der „Deutſchen Rundſchau“ der be- 
kannte Schweizer Dichter und Aritiker J. D. Wid- 
mann mit, den mit dem heimgegangenen Meifter 
langjäprige freundſchaftliche Beziehur gen Der- 
banden. Ernſt Elſters mit ungedruckten Briefen 
des Dichters verfehene Beiträge zu Heines Bio- 
graphie finden ihren Aoſchluß, ebenſo iſt in Ihm 
der Schluß von Anfelm Heines bis zum Ende 
pfpchologiſch fein durchgeführter Novelle „Eine 
Gabe“ enthalten. Außer einem zweiten belle- 
iftifchen Beitrag, einer wermnollen Ghipe: „Die 
En “ von Srih Marti bringt es weiter noch 
a i Kufſätze feilelnden Inhalts, 
rößere und kleinere 
5 Rudolf Eucken eine anregende philo- 
— — itati der innere Menſch am 
ſophiſche Meditation „ 3 hrhunderts”, e 
Ausgang des neumzebnſſg ußreiche Schildern g 
Albrecht Wirth eine aufſchlu dom Herausgeber 
der „Caliſorniſchen Zuſtände“, ends Jubilum 
eine Würdigung der Bedeutung, ollilſche und 
der Königin von England für das 5 
geiſtige Leben unſerer 3eit hat. ; 
* Die „Nomanwelt“ tritt in ih den Romanen. 
mit drei vorzüglichen, n 
Georg Engel, der junge erfolgrei x 
„Zauberin Eirce“ und des „Hexenße 
in der „Laft” mit unerbittlichen M andes 5e 
Zügen ein wahrheitsgetreues und 5 INN neben 
mälde. Wie ein melodiſches Dolkslie En 
einem Oratorium berührt uns nach dielet ae 
norddeutſchen Tieflandsdichtung Marta Jani 5 5 
„Gelandel“. Noch nie hat dieſe feinfühlige Ira 


feele ein reineres und ſonnigeres Glück geſchildert. 
als in dem erſten Theile dieſes Romans, und 
ſelten hat fie einen harmoniſcheren Ausklang aus 
des Lebens Mühe und Sorge gefunden. Neben 
diefen beiden, das höchſte menſchliche Intereſſe 
beanſpruchenden Erzählungen tritt Rider Haggards 
„Das Her; der Welt“ als eine ſeltene und mufter- 
giltige Bereinigung des ſpannendſten Genjations- 
romans mit literariſch und künſtleriſch durchfeilter 
Arbeit. Das Feuilleton der „Nomanwelt“ wird 
nach wie vor mit beſonderer Aufmerkſamheit ge- 
pflegt und findet erfreulicher Weiſe bei Publinum 
und Autoren gleiche Beachtung. die beſten 
Namen deutſcher und ausländiſcher Derfaſſer 
haben ſchon auf lange Zeit im voraus Beiträge 
zugeſichert. Wir nennen unter anderen: Ernſt 
b. Molzogen, Hans v. Hopfen. Rudolf Gira, 
J. J. David, Gerhard v. Amuntor, Carl Spitteler. 
grit Skowronnek, Maria Janitſchen, Dora 


Duncker u. a. 
* Das neueſte, 11. Keft von Delhagens u. 


Klaſings Monatsheften wird eröffnet durch 
En ausführlichen Artikel über Wiens be- 
rühmteſten Bildnißmaler, über Heinrich o. Angeli, 
ein Wiener Schriftſteller, der feinſinnige Karl von 
Bincenti, iſt es auch, der das Leben und Schaffen 
des vornehmen Aünftlers ſchidert. Eine große 
Zahl von Porträts und Bildern illuſtrirt den 
Aufſatz. Ueber die „Wiesbadener Zeſtſpiele“ be- 
richtet Hans v. Zobeltitz. In einem dritten 
illuſtrirten Auflatz entwirft: der bekannte Indien- 
forſcher Dr. K. Böck ein lebendiges Bild des Ein- 
geborenenviertels von Bombay — ein gerade 
jetzt, wo der ſchwarze Tod unter den Einwohnern 
der unglücklichen Stadt wüthet, bejonders zeit- 
gemäßes Thema. Während der Roman „Sommer- 
märchen“ von B. Bobertag fortgeführt wird, be- 
ginnt eine packende Erzählung „Todter Haß“ 
von B. Schulze - Smidt. Aus den zahlreichen 
kleineren Beiträgen des vielſeitigen Heftes ſei noch 
eine Plauderei „Wie entiteht Meners Conver- 
ſationslexicon“ um deswillen herausgehoben, weil 
ſie von dem Manne geſchrieben iſt, der mit dem 
Thema wohl jo vertraut iſt wie kein zweiter: von 
Dr. Hans Mener-Leipjig nämlich. 

ä —— —— — 


Zuſchriften an die Redaction.*) 


Danzig, 15. Juli. Aus ber Stadtverordnetenver- 
handlung vom 7. Juli und der Beantwortung der 
Interpellation: „Hat der Nagiſtrat bereits in Er- 
wägung gejogen, ob es möglich ift, ein häufigeres 
Sprengen der Allee und der Straßen der Stadt aus- 
führen zu können und welche Mittel eventl. dazu noth- 
wendig ſind?““ kann man ohne beſondere Mühe er- 
ſehen, daß alles beim Alten bleiben ſoll. Zwar iſt 
dieſes ftaubige Thema jur Zeit nicht brennend, denn 
St. Petrus iſt dafwiſchen getreten, doch fei dieſe jähr · 
lich wiederkehrende Calamität trogdem nicht der Der- 
geſſenheit überlaſſen. 

Dem einfachen Derftande eines einfachen Bürgers 
will es trotz der wuchtigen Gründe des Verrn Ober- 
bürgermeiſters nicht einleuchten, daß eine Commune 
von der Größe Danzigs derartig beftellt iſt, daß wegen 
der knappen Waſſerverhältniſſe der Stadt und aus 
anderen Gründen eine Abhilfe jenes von ſämmtlichen 
Erholungsbedürftigen der Stadt Danzig gleichmäßig 
ſtark empfundenen Uebelſtandes verhindert wird. Un- 
verſtändlich muß aber die Thatſache bleiben, daß einem 
einzelnen Intereſſenten etwas möglich ij, was der 
Commune als unausführbar erſcheint. 

Die Allgemeine Elehtricitäts-Geſellſchaft hat trotz 
der Waſſer-Calamität als Privatgeſellſchaft es in 
glänzender Weiſe bewieſen, daß bei gutem Willen auch 
wirkliche Kinderniſſe zu bejeitigen ſind, denn die 
2 der Streche Große Allee und Langfuhr 
durch die elehtrifce 
En Zeitperiode regelmäßig und vollſtändig er- 
folgt. Wenn es nun der elektriſchen Straßenbahn⸗ 
Gejellfhaft möglich geweſen ift, ihren Verpflichtungen 
dem Publikrm gegenüber in dieſer glänzenden Weiſe 
nadyukommen, ſo müßte es auch dem Magiſtrat ge- 
lingen, ſeinerſeils die berechtigten Wünſche der Bürger- 
ſchaft, die alle Jahre wiederkehren, ju erfüllen. 

Nun hat zwar der Kerr Stadtkämmerer namentlich 
den KHausbeſitzern die ferneren Wünſche wegen der 
Sprengung der Großen Allee dadurch zu „vergraulen“ 
verfuht, daß er weitere Erhöhungen der Realiteuern 
dagegen in Ausſicht ſtellt, die nach ſeiner Anſicht 
durch dieſe — unter das Rubrum der Ausgaben 
„für Annehmlichheltszweche““ — Luxus- Wünſche moth- 
wendig werden würden! 

In den breiten Schichten der Bürgerſchaft begegnet 
man jedoch der Meinung, daß der Magiſtrat im allge · 
meinen nicht nach dieſen Grundſätzen verfährt, denn 
man verweiſt in dieſer Hinſicht auf die für das Rubrum 
„Ausgaben für Annehmlichkeitszwecke“ geradezu 
inpiſche Markthalle, denn dieſe Ausgabe läßt ſich 
weder als eine „nützliche“ noch eine „nothwendige“ 
rubriciren. 2 

Wenn nun in einem „Eingeſandt“ der Bürgerverein 
als diejenige Stelle bezeichnet wird, an welcher der- 
arlige Klagen angemeſſene Beachtung und Vertretung 

nden, ſo leidet der Kerr Einſender zweifellos an einer 
ſtarken Ueberſchätzung des Anſehens dieſes Vereins 
denn die dortfelbfi beliebte parlamentariſche Form muß 
eden gemäßigten und vornehm denkenden Bürger von 
ihm fernhalten. Die Nützlichkeit eines ſolchen Vereins 
foll nicht in Abrede geſtellt werden, nur müßte man 
doch lernen, eine Form aufzugeben, welche man viel- 
leicht in den Kreiſen des Bundes der Landwirthe für 
stilvoll halten würde, die aber nicht in den Kampf der 
Meinungen in unſerer guten Baterfiadt gehört. 

Es werden deshalb die Bewohner von Langfuhr auch 
ohne die freundliche Hilfe des Bürger vereins verſuchen, 
ihre Intereſſen zu wahren. Civis. 
— 


„) Für die in dieſem Theile enthaltenen Kund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerfeits den fachlichen Inhalt folder Zu- 
ſchriſten zu vertreten. 


Briefkaſten der Redaction. 


L. M. in Marienburg: Verbindlichen Dank! Der- 
öffentlichung aber leider nicht mehr angängig, weil um 
—— .. 

Schiffsnachrichten. 

* [Geeamtsverhandlung in Hamburg] In der 
am 1 Juli es dem Seeamte in Hamburg ſtatt⸗ 
gefundenen Verhandlung über dle am Juni b. J. 
erfolgte Colliſion des der Hamburg -Südamerikaniſchen 
Dampfſchiſfahrts-Geſellſchaft gehörenden Dampfers 
„Argentina“ mit dem beigifhen Ziſcherlahrfeug 
„D. Nr 20° hat das Geeamt folgenden Spruch ver- 
kündet: „Der Zuſammenſtoß des deutſchen Dampfers 
„Argentina!“ mit dem belgiſchen Siſcher fahrzeuge 
„Miriam Zanny“ am 25. Juni 1897 in der Nähe von 
dem Nord-Hinder-Feuerjhiff iſt auf den herrſchenden 
Nebel, ſowie darauf zurüdzuführen, daß die Nebel- 
inſtrumente an Bord des Jiſcherſahrzeuges offenbar 
nicht die genügende Stärke gehabt haben und dadurch 
nicht frühzeitig genug an Bord des Dampfers wahr 
genommen wurden. Nach dem Hören der Gcallfignale 
find an Bord des Dampiers die geeigneten aßregeln 
jur Verhütung des Zuſammenſtoßes ergriffen. Auch 
nach dem Unfalle iſt von Seiten des Dampfers alles 
zur Rettung der Beſatzung des Fiſcherlahrjeuges Er 
ſorderliche geſchehen.“ 


riſche Straßenbahn iſt während der | M 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 19. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediiactien 314½, Franzoſen 295½, Lombarden 
76½, ungarische 41 Soldrente —, lialieniſche 5% 
Rente 94,40. — Tendenz: ſchwach. 

aris, 19. Juli. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,67, 3% Rente —, ungar. 4% Goldrente 
—, Franzojen 743, Lombarden —, Türken 21,80, 
Aegnpter —. — Tendenz: träge. — NRohzuder 
loco 25, weißer Zucker per Juli 25%/,, per Auguft 
255/g, per Dht.-Januar 27, per Jan.-April 27½. — 

London, 19. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112¼, preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 
1031/,, Türken 217/, 4% ungar. Soldrente 103 ½¼, 
Aegnpier 107¼. Platz- Discont ¼8. Silber 275½¼. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 10%, Rüben 
rohzucker 8. — Tendenz: träge. 

Petersburg, 19. Juli. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 


8 Robhzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 


Magdeburg, 19. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhiger. Juli 8,32½ M, Aug. 8,40 M, Septbr. 
8,45 , Oktober 8,55 i, Ohtbr.- Dejbr. 8,60 M, 
nn 8,80 M. 

bends 7 Uhr. Tendem: ſchwächer. Auguſt 8,371 
Au, Septbr. 8.42 ¼ MM, Oktober 8,521/, M, Dhtober- 
Dezbr. 8,57½ M, Januar-März 8,77½ M. 


Colonialwaaren- Bericht. 


Stettin, 17. Juli. Die ſommerliche Stille im Waaren- 
geſchäft hält in ungeſchwächter Weiſe an; regere Be- 
darfsfrage trat auch während dieſer Woche nur für 
Keringe hervor, während ſich im Binnenlande für alle 
übrigen Artikel Kaufluſt nur in geringem Maße zu 


erkennen gab. 

Alkalien. Pottaſche ſtill, la. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 u nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6 M tranſ. gef., crnyſtalliſirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

Feitwaaren. Baumöl ruhig, Malaga 32 M 
tranf. gefordert, Meſſina 32 M tranſ. gefordert, 
Smurna 31 M gef.; Speiſeöl 50—80 M tranf. 
nach Qualität gef.; Palmöl unverändert, Cagos-21 M 
verſteuert; Baumwollſamenöl feſt, 18,50—19 M 
verſteuert gefordert; Palmkernöl 20,90 M; Cocos; 
nußöl, Ceylon in Pipen 26 M verſt. gef.; Talg 
feft, prima ruſſiſcher Lichtentalg 40 M verſt., auſtral. 
21, ‚00 M verſt. nach Qual. Olein, inländiſches 
18,50 . gef.; Ceinöl ruhig, engliſches 19,00 M ver- 
ſteuert, inländiſches 18,50 M bez. u. gef.; Schweine 
ſchmalz verfolgte in Amerika während der ver- 
floſſenen Woche vorwiegend weiche Tendenz, war zum 
Schluß aber wieder feſter. Kier verhalten ſich die 
Käufer dem Artikel gegenüber nach wie vor refervirt 
und das Geſchäft war in Folge davon ein ſchleppendes. 
Die Zufuhr betrug in dieſer Woche 7700 Ctr. 
Notirungen: Morrell 27,50 M verſteuert gef., in 
Firkins 28,00 M verſt. gef., Weſtern Gteam- 
26,00 U verſt. gefordert, Grocern 27,50 M verſt. 
gef. in Firkins 28 M verſt. bez. u. gef.; amerika- 
niſcher Spech ſehr feſt, ſhort clear 25,50 M tranſ. 
gefordert, fat backs 25— tranſ. nach Schwere 
gef.; Thran ruhig, Berger Leber- brauner 19,50 M 
verſteuert gef., heller Kopenhagener 24 M verſteuert 
gefordert. 

Gewürze. Pfeffer ruhig, ſchwarzer Singapore 
31 M tranj, gef., weißer Singapore 50 M tranf, 
gef., weißer Penang 45 M tranſ. gef.; Piment 
ſeſt, prima Jamaica 31,00 M tranſ. gefordert; 
Caſſia lignea 65—70 M gef., Caſſia flores 135 
A gef; Lorbeerblätter, ſtielfreie 16,50 M gef.; 
Macisnüſſe 2,80 —3,00 M; Macisblüthen 2,50— 
3,00 M; Canehl 1,35—2 M; Cardamom 4,25—6. M, 
Nelken 49 M. Alles verſteuert. 

Keringe. Der Markt hatte ein ungemein lebhaftes 
Gepräge. Ganz beſonders rege war die Frage für 
Medium-Zulls und Matties, für welche ſich letzter 
Tage wieder eine ſteigende Preisrichtung bemerkbar 
achte. Neue Zufuhr wird ſehnlichſt erwartet. Leyt⸗ 
bezahlte Preiſe find für Largefulls 29—30 M, Fulls 
26—27 m., Medium-Zulls 22—23 M. Mattiese 1819 
MM unverſteuert. — Bon Matjesheringen traf n 24½ 
Tonnen ein, Feine Waare genießt fortwährend gute 
Beachtung. Stornowan-Salzung erzielte nach Qualität 
50—70 M verfteuert, In Norwegen hat der neue 
Hering die Küſte noch nicht aufgeſucht. Kaufmanns 
und Großmittel bedingen 25—28 M, Reellmittel 
31—33 M, Mittel 23—25 M, Kleinmittel 15—18 M, 
Hochſeefulls 20 M. Sloeheringe 21 M unverſteuert. 

Kaffee. An unſerem Markte wird das Intereſſe 
für den Artikel lebhafter und fanden einige größere 
Abſchlüſſe in good average Santos ſtatt. Der Markt 
fchließt beſſer. Notirungen: Plantagen und Tellicherries 
0,95— 1.10 M, nach Qualität, Menado braun und 
Preongee 1,10—1,40 M, Java f. gelb bis ff. gelb 0,98— 

‚20 M, blank bis blaß gelb 0,95—0, M. grün 
bis ff. grün 0,93—0,98 M. Guatemala, blau bis ff. 
blau 1,05 bis 1,12 M, grün bis ff. grün 0,86—0,95 
A, Domingo 0,78—0,92 M, Maracaibo 0,83—0,90 
M, Campinas ſuperieur 0,68—0,78 M, gut reell 
9.630,67 Al, ordinär 0,50—0,60 M. Alles tranfito 
nach Qualität. 2 

Petroleum. Das Geſchäft blieb unverändert fill; 
loco 9,50 M verz. 

Neis. Die feſte Stimmung für den Artikel hält an, 
doch bewegt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Noti- 
rungen: Cadangh Tafel- 26—28 M tranſit, Java Tafel- 
18—19 M tranſ., Japan 15—17 M tranſ., Patna Tafel- 
14—16 M tranfit, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 
bis 15,50 M tranſ., Moulmain, Arracan und Ran- 
goon 11,50—12 M tranfit nach Qualität, diverfe 
Bruchſorten 9,50— 10,50 M tranſit nach Qualität. 

Sardellen ſind gut gefragt und feſt. Heutige Preiſe 
find für 1894er 88 M, 1895er 85 M, 1896er 81 
M, 1897er 67 MM per Anker verſteuert. 

Südfrüchte. Corinthen feſt, in Sächen 21 M 
verſt. gef.; Mandeln in Folge der in Ausſicht 
ſtehenden Mißernten ſteigend. Palma und Girgenti 
63,00 M verſt. gef., ſüße gewählte Bari 63,00 
AN verſteuert gef., ſüße Avola 69 AM verſt. gef., 
Alicante 77 M verſt. gef., Bisceglia 73 M verſt. gef., 
bittere Mandeln 65—70 M verſt. nach Qualität gef.; 
Rofinen,. Kiup Caraburnu-Ausleſe 45 AM verft. ge- 
fordert, egtra Caraburnu 35 M verſt. gef., extra 
Dourla Elemé 28 M verſt. bez., Kiup Bourla 34 M 
verſt. bez., prima Pourla Sultaninen 27 M verft, 
bez. und gef., primiſſima do, 34 M verſt. gef. 

Surup ruhig, engliſcher 30 M verſteuert gefordert, 
Candis - Syrup 7—9 M nach Qualität gefordert, 
Stärke-Syrup 10,50 M gef. (Oſtſeeztg.) 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 

[Salzbrunn t. Schl.] Der 1 unſeres Kurortes 
nimmt von Jahr zu Jahr größere Dimenſionen an. Die 
Zahl der hieſigen Gäſte beträgt 3297 Perſonen mit 
Begleitung. Gefammt-Zrequen; 5612 Perſonen. Dennoch 
ift — läſtige Fülle auf den Promenaden nicht zu be- 
merken. 


he er a ir a 2 en 
Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Berent, 21. September, Neu Barkoſchin, 
Grundbuchblatt 19, Guſt. Burandt, 38.0113 Kectar, 
hen Mk. Grundſteuerreinertrag, 120 Mk. Nußungs- 

erth. 

Amtsgericht Danzig: 23. September, Adl. Gut Bang- 
ſchin, Grundbuchblati 7. Guts beſ. Ad, v. Kries, 41,4009 
Hectar, 6482 Mk, Grundſteuerreinertrag, 64,2511 Mh. 
3 pr. 6 

mtsgericht Pr. Stargard: 28. Auguft, Skur 
Orundbuchblatt 14, Bei. Franz Kreja, 29.8880 Letter. 


254,19 Mk. Grundfleuerreinertrag, 174 Mk. Nutzungs- 


werth. 

Amtsgericht Löbau: 24. Auguft, daſelbſt, Grund- 
buchblaft 96/98, 137, 495, Herm. Boldt’ 3 Eheleute. 
Thorn, Brauerei, 3,3170 Keck. 23,58 Mh. Grund- 
fteuerreinertrag, 672 Mk. Nutzungswerth. 


Amtsgericht Schlochau: 16. Auguſt, Kaldau, Schlochau, 
Grundbuchblatt 4, 366, 511, Maurermeiſter Hugo 
Krau jun. 'ſche Eheleute, 3,9870 Hectar, 54.03 Mark 
Grundfteuerreinertrag, 840 Mk. Rutungswerth. 

Amtsgericht Thorn: 26. Auguft, Rubinkowo, Grund- 
buchblatt 20, Schlſſr. W. Nzerwionha'ſche Eheleute, 
Gfths., 3,3216 Hect., 20,41 Mk. Grundſteuerreinertrag, 
234 Mh. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Thorn: 7. Auguft, Penſau, Grund- 
buchblatt 77, Mer. Jul. Heldt'ſche Ehel., 3,3017 Hect., 
1 Mk. Grundſteuerreinertrag, 72 Mk. Nutzungs- 

e . 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 19. Juli. Mind: S. 
Geſegelt: Königin Eliſabeth Louiſe, Maſur, Hartle- 


pool, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Doertz a. Berlin, Techniker. 
Hennigs a. Schöneck, Molkereibeſitzer. Fräul. Müller 
a. Graudenz. Müller a, Graudem, Lehrer. Rudert 


€ Kaufleute. 
Lindenblatt n. Gemahlin aus 
rau Brown u. Tochter a, 


amburg, 
auer a. 


Amiterbam, Schwietering a. Dresden, Quittmann a. 
Iſerlohn, Wieſe n. Gemahlin a. Graudenz, Kaufleute. 
Hotel Monopol. Klafkin n. Gemahlin a. Berlin, 
Reg.-Gecretär. Wichert g. Pr. Stargard, Mühlenbeſitzer. 
Ziegler a. Königsberg, Pfarrer. v. Kucihowszi a. Culm, 
Lieutenant. Hillert a. Putzig, Kataſter-Controleur. 
Molter a. Johannisburg, Kreis⸗Schul-Inſpector. Tromm 
n. Gemahlin a. Leba, Ober-Controleur. Heyer n. Familie 
a. Jalenſee, Ritlergutsbeſitzer. Döhring a. Marienburg, 
Rentier. Gabriel a. Geierswalde D.-B., Rittergutsbefiher. 
ur Rittergutsbeſſtzer. Soldin 
n. Familie a. Berlin, Syndicus. Ghol; a. Breslau, 
a. Stettin, Holzhüter a. Köln 
Kaufleute. a 
Oberſt Wiederhold u. Gemahlin 
a. Bromberg, Jegiments-Commandeur. Lienau n. Ge⸗ 


a. Kolberg, Premier-Cieutenant. Engmann n. Gemahlin 
a. Landsberg, Ober-Ingenieur. Fritze n. Gemahlin a. 


Aſſeſſor. Imok \ 
Ingenieur. Breeih n. Gemahlin a. Bromberg, se 
Gecretär. Dietzen a. Hohenhagen, Boſſe 
a. Bremen, Capitän. Frl. Dropſen a. Dirſchau. Rentiere. 
Frl. Bonin a. Berlin, Cehrerin, v. d. Herberg a. Agchen⸗ 
Groenewald a. Bünde, Oppenheim a. Brudial, Wolf- 
ſohn a. Berlin. Lippmann a. Berlin, Reſenfeld a. Nürn- 
berg, Jiraels a. Oppenheim, = a. . Stern 
a. Frankfurt a. M., Schröder a. Halberitadt, Sch 

a. Trier, Hamann a. Leipzig, Flügge a, Kaſſel. Kaufleute. 
—— ——— ß ä — — 


verantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
1. D. A. Klein, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Maxine. 
heil und den übrigen redactionellen Inhalt, owie den Inſeratenthellt 
A. Klein. in Danzig. 


10. Jahrgang. Auflage: 200 000! 


Der gute Kamerad, 


billigſter Volkskalender für 1898, 


Derlag von A. W. Kafemann in Danzig, 
iſt ſoeben erſchienen. 


Derſelbe koſtet für 
unſere Abonnenten 


nur 10 pf. , 
nach außerhalb (einſchl. des Poſtportos von 5 Pf.) 
15 


— Done 


Inhalts- Berzeihnif. 


Regententafel S. 2. — Aſtronomiſches S. 3. — 
Kaſendarlum G. J. — Gerichtskoſten. Anwalts 
holten, Boltgebühren S. 16. — Zelegraphen-Zarif, 
1 Indirecte Steuern im Reich 
S. 17. — Deutſchland und feine Reichstagswähler. 
Die Arbeiterverfiherung im deutſchen Reiche S. 18. 
— Goldene Worte der Hohenzollern S. 19. — 
Heiteres S. 21. — Großberiog Friedrich von Baden 
(mit Bild) G. 22, — Woiu ä gut iſt. 
1 - KE . bon Georg 

. 26. — Hofprediger Emil Fromme 

(mit Bild) S. 36. — Deines Vaters Türken- 

ofprediger Frommel S. 40, — 
Heiteres S. . — Zridjof Nanſen (mit 
Bild) S. 45. — Heiteres G. = a 
Inſpector Bräfig über die 
S. 48. — Heiteres S. 50. h 
Generalpoftmeifter (mit Bild) S. 51. —_ Heiteres 

53. — Gold oder Silber B 
der Erde. 


ligi . 60. 
Nalor 5. p. Ju Hine &. El. — Die Hebung der 
Tandwirihſchaff S. 66. —.3 
S. 689. — as in der Welt 


— Anzeige ©. 85. — Dexir-Bi „ 
noſſenſchaftlicher Eierabſah 8.5875 5 e 
S. — Dr. Martin Knauers hundertjähriger 
—— ut Trg geen Helene 8.20. 
das Jahr 1898 & 102. erseihnik der Märkte für 


WI Hierzu ein kleiner Wandkalender. 


WW Beitellungen find an die 
Expedition der „Danziger Zeitung“ 


ju richten. 
Auflage 200 000! 10. Jahrgang. 
. SHE 


Bew dam > 
solide 1 ens 0 35 
.. Sammte, 3 e u. Velvets liefern direkt 

N „an Prtvate. an verlange Muſter von 


von Elten & Keussem Crefeld, 
5 Fabrik und Handlung 


. 


Amtliche Anzeigen 


Klavierunterruct. Fe da Haus Bieheriadt 48, 


il] im Dierlel Gandgrube—Peters- enthaltend 1 herricaftl, Wob⸗ 
gem wird von einer Dame unter ial.Inung von 4 Zimmern, Küch 

; arantie des ſchnellſten u. beiten]  Cehrlingsftele im Material. Keller, 2 Bobenrzume ( — 2 

0. a d. Mi br, Tiſchlermeiſter, Grfolges in u, außer dem Haufe ah ei ei 3 bar), Mäbdchengelaß it per 1. se 


Toncursverfahren. 
Das Concurs verfahren über das Vermögen des Kaufmanns 


3 he 
en ae ve 5 Deruleißsterm ne b Dom Elbing, Reifer bahnſtraße 22, Baldaeft. Offerten unter 16134 fördert dle . diel. Jelung. ee A a ur im 
23. Juni 1897 angenommene Iwangsver raleich durch rechtskräftigen 3 und Kunſttiſchlerei mit D betrieb an die Expedition diefer Zeitung Tördert bie Genen, DIES ee. Comtoir der Brauerei v. Butt⸗ 
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben, ar : 2 uptiiälerel m emplbeteieb, — Erste Pariser Börsanfirmalkamer vorm. Q, J. Dremk 
Danzig, den 14, Zuli 1897, (16173 arößte Tischlerei Dft- und Deltpreußens, e sucht respect. tüchtigen Biefferftabt Nr. 23. (160 
znigli fehlen 1 zur ſchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ 90 I PPP 
Concursoerfahren. D —— EEE eee. 
oncursver a ren. einfa er bis re er Durchführung in allen Ni- un 500 che ich 3. Ausbau m. rovinzkundsch.nachwe u, eigenem Garten zum 1. Ohtbe, 
In dem goncursperfahren über das Vermögen des Zapejirers e ee eee Brunpftücs, Rehttiadt, b. Okt. Of, hauptpostl ri. 8. N! 1897 zu vermieth. Ju beieben v. 


Bernhard Eduard Falt von hier, Kohlenmarkt Nr. 11, iſt in 10—11 Vorm. und 3—4 Rahm, 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Dergleichstermin au 

den 11. Ausuft 1887, Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer 715175 
bes Gerihisgebäubes auf Pfefferſtadt, anberaumt. (16172 


Danzig, den 15. Juli 1897. 


T — 3 eniter— d- t d. 
Bautiſchlerarbeiten: Fach Bid e e . ie En die 
en > Stabböden 

Cadeneinrichtungen fenen en * 


8 einzelne Stücke, ganze Zimmer, complete 
Kunſtmöbel, Ausiteltungen. 4625 


Für eine Famiſienſchule, be- 


pebition dl tung erbeten. N a. 8 Kindern, 6 Mädchen, 
en ee nee 2 Knaben, im Alter von 7—13 


5000 Mark werden au Jahren, wird zum 1. Oktober b. 


ein Grund- * 
ſtück fofort geſucht. Is. eine ev., muſikal 1 cel 
Off. u. 160 11 a. d. Exp. d. 3tg. erb. 


Zinc. Einrichtungen für Hotels, Kirchen, Schulen, Er 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XL. = chtungen Pra öfentiche Gebäude ie 45 —50 000 Mark 
ebernahme des ganzen inneren Ausbaues. zur erſten Stelle auf ein großes 


Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. Cafe u. Garten-Grundſtüch, ſehrſhalten u. * zu are an N 


h- Wilhelm, Gutsbefityer, Steeaner- 
werder, bei Gteegen, Ar. Danzig, 


Bekanntmachung. 


In der Johanna Juſtine Simanewski'ſchen Concursſache iſt 
der Kaufmann und Stadtrath Karl Schleiff zu Graudenz sum 


e ass ; Adr, von Selbſtdarteihern unt. 16121 
Toncursverwalter beſtellt. 1493 die Exped. d. 3t Niederung. i 0 
Graudent, den 9. Juli 1897. (18128 . 175 e en „Eine bedeutende, ſeiſſungs- 5, Wenn Dh ee 
Königliches Amtsgericht. 3 =: fähige Cigarrenfabrin Weft- 4 


? f Beſicht. 10—1 Drm. u. 4—6 Rd 
preußens ſucht für ben) Neugarten 22 bin der 1. Etage 


Bekanntmachung. 8 ist ein Packet 3 Weils = i 
dortigen Platz und Umgegendſgelegene Wohnung, beitehend aus 
In der Kaufmann D. Robert'ihen Concursſache iſt der Kauf⸗ 0 8 Seifenextract, die beste In Goffentin 7855 . beiten an 5 sufammenhäng. heitb. imma 
mann und Stabtrath Karl Schleiſf iu Grauben; zum Goncurs- Ss 5 in P 1 5 ift das letzte II. Hauptardft. vonſſchaft gut eingeführten Entree, Rüde, Speiſekammer, jo- 
ver walter beſtellt. ; 0 Waschta 5 ei Ihr die Arbeit 200 Mora. guter Bod., abgerund. win? wie Mädchenſtube, Boden, Keller, 
Graudens, den 9. Juli 1897. (16126 5 srleicherk die Wäsche blendend 0 N er reter. 
Königliches Amtsgericht. weiss macht und schont. Ein- Seendis 1 Ara 
* . mal versucht, immer gebraucht.] Saaten, neuen Gebäuden und] offerten unter X. 8 an die Pr. Geppelf od, Ade k 
Bekanntmachung, N; Man verlange ausdrücklich 3 I e Expedition dieſer Zeitung er-|Belict. 181 Irm. u. a 
Die Lieferung von 250000 bis 280000 Centnern engliſcher Karol Wells Seifenex- beten. (16101 
Bashohlen für die Gasanffalt der Stadt Danıig wird hiermit : | tract und nehme nichts anderes. Brodbänkengaſſe 9 


aus geboten: Die vorzüglichste Toiletteseife: 
Es ſind zu liefern 
im Monat Auguit 1897 = 25000 Centner 
September S 25 2 
- — Oktober =5000 5 


— — 3 - = 15000 - 


- 75 000 
und im Monat Matz 1808 = = 25 000.0 000 Eentner. 
Submiſſions- und F find — Bureau 
des Magiſtrats während der Dienſtſtunden einzuſehe 


iſt die 1. und 2. Gaaletage, je 


9 
Lehrling, 5 8 nebſt allem Zubehör, 


ce Goſſe iin bei Neuſtadt Der, 
Karol Weil's „Karola melden. ; 5lGohn achtbarer Eltern, für mein|Per 1. Oktober zu vermiethen. 


Lieblingsseife der Damenwelt. Aursmaaren- Engros- u. Detail-] Belihfigung von 10—1 Uhr. 
Wir empfehlen unsere bewährten Arugmirtnfchaft, Geſchäft gegen monatliche Ber-|__ Näheres im Eigarrengeidäft. 
717 . E am liebſt. Kirhdorf,a.d.Chauffeelsgütung kann ſich melden, (16183] Boggenpfuhl 34 i. d. Z. Glage 
Karol Weil’s Toilettenseifen. . 3 +. Okt.. on aelucht, Julius Fabian, n. 3ubeh. v. I. Oktober zu verm. 
7 j a * 

__Veberall käuflich zu 10, 15 u. 2 2 707 r. nebel erb.“ Aüdtilcker Graben Ar. I: Canggaſſe 77, 3 Tr., 
5 d Mein an d. Chauſſee velegene[ - — 


A a Offerten find portofrei und verfiegelt mit der. Bockwindmühlen⸗ Lehrling ne ae R 
Gubmilfion auf 9 von Gaskohlen“ 2 l. e. Comtoir geg. Remunerat. gel. miethen. Beiihtigung 10—1. 

für die Gasanftall der Stadt D i Grundſtück, Offerten unter 16162 an die Poggenpfuhl 33 it die zwelte 
bis um Montas, den 26. Juli 1897, Mittags 12 Uhr, N 8 2 Mahlaänge g. Kundſchaft. 9. Expedit. dieſer Zeitung erbeten. zu vermieihen. Jahres- 
im I. Bureau des e einzureichen. 2 55 Gebäude, 4 Di. Acker, Sterbefalls Techniker \ 3u befehen vom 

W Der Magiſtrat. ER A baßz. ale bla. hi e ur Abrechnung oon Bauarbeiten 5 

| 22 bei 1 9 5 8 wird verlangt Laftabie er: 5 
„ al. un 5 Telegenheits⸗Aauſ f F 9 r ehe Veen 115 5 
entnern Heiskohlen fü Be RU RR nee N | h j ür mein Eolonialmaaren- m e „Bo 

berge l nerasben e R 5 Es r die zen , VCC elle 1 1 a Delicateſſen-Geſchäft ſuche einen tu 9 . 1100. = — 5 i. = 
erliegelte Angebote ſchleſiſcher Kohlen reisangabe pro feines en Boltens au raben 49 i ark. 
Centner find mit der Aufſchrift ans det auf Kohlen für die all⸗ bellen ane lairet Weinen flüchtigen Expedienten Nele Made Babel, 


gemeine Verwaltung“ bis Ipäten ens den 10. Ausuft d. Js. , a hergeſtellten feinſten 
Mittags 12 Uhr, in unferm Bureau ! einzureichen. 5 . 0 

Daſelbſt liegen auch die Lieferungsbedingungen aus; dieſelben 
find täglich während der Dienſtſtunden einzuſehen und können auch] 
in Abſchrift von dort gegen 50 Pf. Gebühren beiogen werden. 


von ſofort oder ſpäter. Hof, Walch. u. 3 8 


’ Offerten unter 15802 an die Ex-Jiu om. A 1050. N. d 2 4 
4 93er Champagners pedition dieſer Zeitung erbeten. Ferne Meinung, 
E |(Ztaihenaährung), den eine erste Füht. Gehilfen u. Lehrt ſuchtſ: Zimmer, nach b. Reu ugeit gebaut. 


Danıig, den 6. Juli 1897. (15762 N Champagner Kellerei Umitände 2 Lefinshi, Ubrnal.. Breitg. 2L. mit ale Tune Ar rockenpl., 
N ö 0 i fi 5 erdeſt 
Der Magiſtrat. i Offerten unt. Nr. 16 60 an bie 
Geſucht M 1.30 , ½ Flache incl. Geped. biefer Zeitung erbeten 
Asse ab 2 
zur Aushilfe für das techniſche Bureau der Waſſerleitung ein 
Techniker. Offerten unter 15108 an die ee — Is Sandgrube 37 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Tach n dan J clan ken 5 J. 80. 


Meldungen mit Angabe der Ansprüche find an den Unterzeich- 
neten im Bureau der Basanitalt, Vormittags 8 bis 10 Uhr, ein- 


N Stolp i. Bomm. zu vermiethen, 
zureichen. Eichenhol Talk. ſot. pürg. Tigarr. -. parterre rechts 11—1 Ubr. 
8 den 14. Juli 1897. (16094 ö 18 1 4 — Vertreter für] 


el. Kunath, Director, N = RE a 2 = Ra 5 
. — u 850 in Bohlen, b — Fe dente ang f nee fie 3 e 
Be e Hofen angabe geſchnitten, pur denen für Bold alder zie . Etage, 4 Simmer, 
— 2 — ir eg chnitken ] Durch den Derein für Dolhs- h ftube und, alſes Jubehör, 
mit dem Jar 7 5 wird zu kaufen geſucht. kindergärten find mehrere Stell. zu vermiethen. Beſichtig. Vorm 
ause & Co., Iserlohn. 


durch Erfahrene Kindergärtner. daſelbſt 2 
Unübertroffen. den beflen englilhen ebenbürkig. Beil. Dach Auer Ar 15968 1. und 2. Klaſſe gu beiehen. nn 12 4 2 5 — —— 
Zu beſiehen durch die Schreibwaarenhandlungen. |beförd. die Erped. Diel. Zeitung.) Meldungen Mittwoch von 10 J Stuben 

4 77 chirmgeſt. (Ziichb.) w. ju bis 12 Uhr Cangen nackt 4. üche, Speifehammer, 7 


. a r. gk. Holfmarkt 241. Schirml. Keller, Waſch⸗ 
F F Resa 8 N Alte Makartbouquets werden Folge kliche und Trockenbod, zu ger 
0 9 ger, wie neu, Mottlauerg. II — N Ioppot, Geeltr. N. Lam 
den ſuchſ in ernte. find 2 möbl. Z. n. Bale, 4. ver 
{ h 0 h 2 Zamilie zum 1. Auguſt PBenfion 
Elllse el er- Mchorien 
— — | u 


Berfteigerung. 


Im Auftrage der Teſtamentvollſtrecher des N. Banknin'ichen 
Nachlaſſes ſollen 
Sonnabend, den 24. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
t deren auch nachlitehende, a den Grundſtücken Schlo 
Kaltvef dei Marienburs Nr. 8% und 85 u Sekten a 
ffenflich meiſtbietend gegen D verſteigert werden: 


Fahrrad.... 


196 Stück neue beſchlagene Jenſter 10 m breit, 2 
wre Suche gegen baar ein gut er- j 
17 7 ” Jenſter ohne Beſchlag 0,30 m breit, f iebigste all e Aas ju kaufen. - SFR l bine elen. möhl. U nung 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller Angab fes, Modells. 1 eon 2 gr. Zim nd Ent 
2 nu u Bu beste 2 annten Nane 3 Penukunds‘ Mieth uch 25 H 
6 Satz Hausſchrauben mit eiſernen Gpindeln, eit unt. 16013 an die Erpedition| Cine Wohnung von 2 gröher. germiethen Stetterhagergaffe Ba 


das ganze zum Geſchäft gehörig geweſene Zimme- 
reiinventar. 
Beſichtigung täglich 8—12 Uhr Vor- und 1—6 Uhr Nachmittags. ]! 


Brocze, | 
Gerichtsvollzieher in Marienburg. 16187] 94 


Auction it Rettung von Zrunfiudtld 


verfend, Anweiſung nach 22 


ildieſer Zeitung erbeten. Zimmern oder auch von 2 Zimm. 


I | TREND BEE EEE EEE abine 30 ot. 
Vorzigl. Contertpianino 8180 son Ser e S Eine möbl. 19. beite, 


Bl bıllia zu verkaufen Brodbänhen-|!" gutem Rau per . Oktoberlaus 2 Zimmern. mmern, 
59 


III 
3ſu mieten geſuch Küche, 2 Balkons, nebſt großem 


gafle 36, parterre. 415903] Offert. mit e unter Garten, in unmittelbarer Na 

B I € i 5 S 0 d KR 8 3, 3 i. 16007 an d. Exped. dieſ. Zeitg. erb. der ‚See, vom 8. . lege 
verkaufen uptbahnhefe fucht ira b verlängerte ar 
15 T Halten i. Pianino wird zu Rauf. age enn N ſtraße 23 zu vermiethen. (161 


od. zu leih. geſ. Rohlenm. 25. II. Zimmer zu vermiethen. 


eine Dame , 1. Geptemb, e. mbl. 
Zimm. bei einer gebild, Familie. 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


im Auctionslokale If, iän bag ee: Heftes u. biligſtes Walde u. Blei lte. Abt. mit Ang. bes Breil, unter 
Töpfergaſſe 16. Ju ie zabihalen Be u in Bache ten ae . 155 achte auf Ni Namen in fut erhaltener leichter 16139 an d. Cxp. die, 3eita. erb. . 


Dienftag, den 20. Juli, Mitt. wiſſen zu volljiehen, 8 heine]! b enkel und Der; De N 


2 Uhr, werde ich im Wege der] Berufsftörung, unt. Garant. 


i Halbverdeckwagen Zu vermiethen. EHEN 


Beamte ic, zu vermiet 


FE 


wangsvollſtrechung Briefen find 50 J in Briefmark. | & u kaufen geſucht. Offerten bis 
5 pol. L Neſtauraftonstiiche, 10lbeizufügen. Men Apr.: „ort ivat-] 45, =, 2 » die Beminnlilten der 22. d. Mis. an Baruch, 9177 Zoppot. erpe buon 1 8 ie 
dunhelpol,Rohrftühle,iReau-JAnftalt Billa Chriftina bei SE 5 8 =>) Reber: Lotterie foeben Bin Sofiman ce en Eine Winterwohnung, veſteh. beer ſtobf 29, ae 
b 1 Dfeileripieg, indunkel-JGädkingen Baden“. 16 358 389, eingetr. b. K. Lau, Cangg. 71. 1 K Deranda efferitadt 29, I, möblirt 
pol. Rahmen, Afarbige W SH 82 3 8 D: 8 g Garten, 5 mit guter 111016 
bilder, 1 ſicht. pol. Repoſttor. N L 235 885 r jr in- zum I. Auguft 
it Ladentisch, 1 Bierapparat 38" 3 old u. Sil 
mit 2 Celungen und Hohl 9 uß-Oe 283 29 7 S un 85 chere h. (16168 Pferdeſta 
3 1 zum Dunkeln grauer und rother| »&& 38 8 & 8 Eugen Wegner, e N erbeten. ** iD. Wagenremile pr abr. m dem, f 
1 Sopha mit graubunt. Bezug] Haare, ſowie zur Stärkung der-| 28” 38 n — ro E ah n Neiſchergaſſe 0, b. 15577 
. El Sur eck mit ber Sirma Franz 33: org t. e 6 u. 7. . all. Kraft. flo, sugf. en- 
Korbflaſchen ur echt mit der Firmg Franz| = 332 2 Ecke an nicht ſcheu, zu leicht. u. ihmweren 
öffentlich meifibietend gegen lofor- 5 dan Darfümerie, Rürnberg.| = el Gelb-, Midge geren. Jeb cute Dafler, Gr. Wollwebergaſſe 1 Fammelpostkarten 
tise baare Zahluna verſteigern. Ul. Damm 13 S8 3833S fun 2 3 e118 [find zu verkaufen. iſt per ſofort zu vermielben, 
Stützer, den 15ers. Brel 5 . ee Offerten unter 108 nn Näheres Yundegaffe A 35, | Paris und London 
Gerichtsvollzieher. 1 «115 9 55 e er d Wohnung empfiehlt die (161 
* 


Evangeliſche Knien, truppen-|pon 4 Zimmern, Küche, Zrocen- O 5 


1885 Beit 
1 boden und Keller zum 1. Ohtbr, ) 
[6 bü f cr, zu miethen geſucht. g 2 
E ang u er Offerten unter Nr. 15598 an dief * 
— für On- u. Metpreuken, ink Ferne — 22 dieſer Zeitung erbeten, 


vom einfachſten nn Genre. 
empfiehl 


Adolph Cohn, 


Langaafie 1 eee erde rh 

Bei von mir gekauften Gefang- 
büchern drucke Namen u. Jahres. 
zahl in Gold gratis. 708 


FFF 
Verguſigungen. 


a 
für die 1. Galfon 1897. 


die Gewinnlife 
Metzer Lotterie 
iſt zu haben in der 


Etpedition 
Danziger Zeitung. 


Allein vertreter 
O. Heinrichsdorff, 
Poggenpfuhl 76. 


r i er Doc e u Denar, den g. en rief, 
Ein junger Rentier, 5 1 Aeta deen, e ee eee 


9 
„ 22. „ 
Ei kerne de en fei e en ee Donnerftag, — mit Illumination und Feuer- 
Spara ter und häuslichem Ginn, . 8 . — 
und Wittwer, ohne Kinder, Be — ER 
Freudenthal nach Jäſchkenthal. 


* * 1 rt 
) dreier mit * Be en d 8 0 über Oſloa, 
Kocher k, 28. „ Anospenball. 


„ 27. „ Gpazierfahrt auf 
E [2 t 
für Neubauten zu Aus- er age. Ei 1 . Dampjerlahr nach Puhlg. 


® 


Sunpfer- ruhe 


für Danzig— London 


2 1 - ittw 5. 
Nhederei Th. Rodenacker) unge Damen x 
4 St. 10 3, 100 St. 2 M, Mittel- Maränen N . halterin Abänberungen vorbehalten, 
ält vorräthig 19 a üglicher, felt äl, 2 2 2 30 000 M ’ 
h jüg fetter Qualit ee Bis 9 Stnsr 1 h reits feit mehr. Boppot, den 1. Juni 1897. 
A. W. Kafemann. i beabfichtigen, | ihre r. Jahren elle ut Glelluna im 
befte Daränenräucherei von unter 16180 tionjeinem größeren Comtoir, d Die Bade-Direktion. 
M. Rosenthal, Wi een 27 un 8 dieler AR Offerten unter Nr, 16161 an die [mm—m——mm—m—m—m—m—m—m—m——————mm—m—— mn 
IE Riholainen Oltpreufen. Kolimarkt 7, Gtrenafte Discretion iuaeſichert, [Expedition dieſer Zeitung erbeten, druch und Derlag von A, W. Kafemann in Danis. 


